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I Scfcilt nimmcrmcfir aie Stunde.. i

I Scbllt nimmermehr die Stunde hart,
f Die fort oon dir was Ceures reifet!
I Sie fchreltet durch die 6cgenwart
I Als ferner Zukunft dunkler Geift; {

I Sie will did) uorbcrclten ernft |
; Jtuf das, was unabwendbar droht, j
5 Damit du heut entbehren lernft,
i Was morgen ficher raubt der Cod.
^

St. §e66et.
1 1

Der Sunbesrät wählte als ©ad)»
folger ©rofeffor Seinrid) Dürlers als
©unbesardjioar ©rof. Dr. fléon ftertt
oon Freiburg, gegenwärtig 3lbjunft
unb Stelloertreter bes 33unbesarcI)ioars.
$rofeffor ftern ift feit 1925 ©rofeffor
für ©efdjichte an ber 33ertter !&od)fd)ule.
— 3um Direftor bes IV. Sollfreifes
in fiugano. würbe ©tax ©ollotti, 3oll=
infpeftor in Ghiaffo, gewählt. 3lbjunft
bes 3ollbire!tors würbe S. ©iantini,
bisher 3olireoifor itt fiugano. -- Das
©unbesgefeh über bie berufliche 3Ius»
bilbung wirb auf 1. 3attuar 1933 in
Straft gefeht mit Ausnahme jener 3tr»
tifel, weldje bie Suboenitonierung oon
Sauten oorfeljen. — 31m 15. ©ooem»
ber tritt ein neuer ©unbesratsbefd)luh
über bie Ginfuhr oon frifdjent Ob ft,
33äuntert, Sträuchern unb anberen leben»
beit ©flauen aus Oefterreid) unb Hn=
garn in Straft. 3tlle biefe Senbungen
fittb an ber ©rense burch Sadj-oerftän»
bige auf bas 33orhanbenfein ber San
3ofé=Sd)ilbIaus unb anberer Schab»
linge 3U unterfuchen. ©tit folgen <3d)äb=
lingen behaftete Senbungen finb 3u oer»
nidjten. Sür bie Dedung ber Stofteu
toerben (gebühren oon Sr. 1—4 pro
100 Stilogramm erhoben. — Das 3Ib=
fomnten über ben ÎBelthilfsoerbanb bei
©aturfataftropben ootn 12. 3uli 1927
wirb am 27. December 1932 in Straft
treten, ba nun bereits 12 Staaten bei»
getreten unb 700 ©eitragseinljeiten ge=
fiebert ftnb. (£5 banbclt fid) um bie
internationale £ilfeleiftung bei Grb»
beben, Gptbemien ufw.

Das 33ubget bes 33 un bes für
193 3 würbe 00m 33unbesrat burdjbera»
ten unb genehmigt. (£5 fieht an 3lus=
gaben 441 unb an Ginnahmen 371
©tillionen Sranten oor, enbet alfo mit
einem Defizit oon 70 ©tillionen Sranten.
Öiebei würben bei ben Ginnahmen bie
3Htioäinfen um 4 ©tillionen, bie Ginnah»
men aus ber Stempelfteuer um 15 ©til=

Iionen unb bie Solleinnahmen um 32
©tillionen graulen geringer angefeht
als im 33orjahre. 33ei ben 3lusgaben
würben bie nicht gebunbenen Suboen»
tionen um burdjfcbnittlidj 15 ©ro3ent ge»
fentt. Sür ben Stampf gegen bie 3lr=
beitslofigfeit würben 28 ftatt 10 9JiiI=
Honen Sranten eingeteilt unb für
©otftanbsarbeiten, Strifenhilfen îc. 3u»

fammen 10 ©tillionen Uranien. Sür bie
Dedung bes Défaites hofft man aus
Dabaf unb 3tlfol)oI 40 SCRillionen her»
aus3uhoIen unb aus ber ©ebuttion ber
Suboentionen 10 SOîillionen Sranten.
Heber bie Dedung ber reftlidjen 20 ©til»
lionen Sranten ift fid) ber 33unbesrat
nod) nicht fdjlüffig. — ©ei ber laufenben
Staatsrechnung finb bie Ginnahmen bis
Gnbe September mit 264 ©tillionen
Sranten um 28 ©tillionen geringer als
lehtes 3at)r unb bie 3lusgahen mit 251
©tillionen Sranten um 9 ©tillionen bö»
her. Das Grgebnis bts Gnbe September
ift alfo um 37 ©tillionen Sranten fdjled)»
ter als 1931.

Das neue D i e n ft r e g I e m e n t für
bie fd)wei3erifd)e 3lrmee, bas bas ©egle»
ment oon 1900/08 erfel3en foil unb am
1. 3anuar 1933 in Straft treten wirb,
ift 00m SDplitärbepartement fertiggeftellt
worben unb wirb bemnädjft 00m 33un»
besrat genehmigt werben. Gs ift oiel
umfangreidjer als bas bisherige unb um»
fdjreibt bie ©flidjten unb 33efugniffe je»
bes ein3etnen ©liebes ber 3Irmee.

Sür bie ©Siebe rhotungsturfe
im 3 a h r e 19 3 3 ift folgenbe 3Inorb»
nung oorgefehen: Detailwieberljolungs»
turs in ber 6. Dioifion, Détachements»
wieberholungsfurs in ber 1. unb 3. Di»
oifion, Dioifionswieberholungsturs in
ber 4. unb 5. Dioifion unb ©tanöoer»
wieberholungsfurs in ber 2. Dioifion.
Den ÏBicberholungsfurfen unmittelbar
oorartgehenb finben bei ber Snfanterie,
Staoallerie unb ben ffienietruppen Sta»
beroorfurfe oon 3 Dagen Dauer ftatt.
Die Hebungen ber Stäbe geftalten fid)
wie bisher je nad) ber SBieberholungs»
fursart. 3n ber 6. Dioifion ift ein Sturs
für ©adj= unb ©üdfdjuh oorgefehen.

Die S d) 10 e i 3 e r i f d) e © 0 ft o e r
w a 11 u n g nimmt im nächften Sriihling
nur eine gans befchränfte 3al)I oon 33e»

amtenlehrlingen an. Die Grforberniffe
finb: SdjweHerbürger, 3Hter am 1. 9Jîai
1933 nicht unter 16 unb nicht über 22
3abre; gute Sdjulbilbung, Stenntnis
einer 3ioeiten ©anbesfpradje; gute Sanb»
fdjrift. Die 33ewerber haben eine Stennt»
nis» unb eine Gignungsprüfung ab3u»
legen unb fid) fpäter burch einen 33er»
traucnsar3t ber ©oftoerwaltung unter»
fucheit 311 laffen. Die hanbfchriftlidjen
3lmrtelbungen finb mit ©eburts» ober
Seimatfchein, Sitten3eugnis, Sd)ul3eug=
niffen unb fämtlichen 3lusweifen über
eine allfällige berufliche Dätigfeit bis
3um 19. ©ooember 1932 an eine ber

Streispoftbireftionen 311 richten, wo auf
SBunfd) auch weitere 3lusfunft gegeben
wirb.

3m Dorfe 33ö3cn bei 33rugg fuhr
ein Daftauto, auf bem fich 60 nad) 33afel
beftimmte Schweine befanben, mit ooller
SBudfd burd) einen Düngerhaufen hin»
burd) in bie bei ber SBeintrotte auf»
geftellten 33ottid)e, oon weldjen ad)t 3er»
trümmert würben. Dabei liefen etwa
25 Sbeftoliter 33ö3ener Saufer aus. Da
fid) ber 3Inhänger überfd)Iug, fielen bie
Schweine heraus unb eines flog in ein
mit Saufer gefülltes Sah- Der Sadj»
fdjaben wirb auf ruitb Sr. 5000 ge=
fchäht. Das 3luto war auf bem oom
©egen fdjlüpfrig geworbenen 3lfphalt
ins ©leiten getommen.

Die 33 a f l c r Regierung fdjlägt bem
©rohen ©at eine 3Beiterfüt)rung ber
©otunterftübuug ber 3Irbeitslofen in
bem Sinne oor, bah innert eines 3at)=
res für bie Dauer oon 90 Dagen Dag»
gelber gewährt werben, weldje ffrrift
3weimal um weitere 60 Dage oerlängert
werben fann. 3nnert 3toei 3ahrett bür»
fen aber hodjftens 270 Daggelber an
bie gleidje 33erfon ausgesahlt werben.
fötiet3insbeiträge werben für höchftens
neun äRonate im 3abr ausgeridftet unb
bürfen im lütarimum fjr. 100 pro 9Jto=
nat betragen.

©ei ber ffiemeinbeabftimmung in
Dberwil (©afellanb) würbe ber ©e»

meinberatspropoq mit 129 gegen 121
Stimmen oerworfen.

Der ungarifche 3lboofat ©ubai, ber
am 1. Ottober einen Schuh gegen ben

Sihungsfaal ber ©ölferbunbsoerfamm»
lung in © e n f abgegeben hat, würbe
wegen 9tid)teinhaltung ber fianbesoer»
weifung 3u 15 Dagen ffiefängnis oer»
urteilt. 9ta(h ©erbühung ber Strafe
wirb er an bie fran3öfifd)e ober beutfdje
©ren3e geführt werben. — 3n ber 3tad)t
oom 26./27. Ot'tober gelang es Gin»
bredjern, aus einer ©oftablage in ©enf
5r. 4000 3U entwenben. 3n ber gleidjen
©blage würben fthon am 8. Oftober
gr. 3000 geftohlen. — 3n ©enf ftarb
ber 3lrd)iteft tötaurice Durretini, ber bie
©läne für bas neue ©ebäube ber fdjwei»
3erifd)en 3rebitanftalt ausgearbeitet hat.
— 3n ©enf wirb oom 4.—11. ©0»
oentber eine „SBeltfriebenswodje" abge»
halten. Durdj Silin, Sdjule, 3ird)e,
©orträge unb burch bas Ginhalten einer
„©rohen Stille" am 11. ©00ember foil
bas Sricbensproblem allen 33oItsfd)id)ten
nahe gebracht werben. — 3m 3ufam»
menhang mit einer 3llfobolfd)tnuggelei
in Gifenbahnwagen mit boppeltem So»
ben aus 3ugoflaoien würben in ©enf
brei unb in Sern eine ©erhaftung oor»
genommen. Gine ©enfer Sirma ift in
bie 3Iffäre oerwidelt.

Das fteuerpflichtige ©ermögen im
3anton ©larus ift im 3ahre 1932

j i
j 8Wlt nìmmermedr Me Zlunae..
î Schilt nlmmermeßr ài« Slunlle Kart,

vie fort von à was Veure5 reißt!
è 5Ie schreitet ciurch äie Segenwart

j KIs ferner Zukunft ciunkier Seift; f
^ Sie will <iich vorbereiten ernst ^

: stuf iiss, was unabwenäbar stroßt, ^

I vsmit âu deut entbehren lernst,
j Mas morgen ficher raubt âer Loà.
è

Fr. Hebbel,

i

Der Bundesrat wählte als Nach-
folger Professor Heinrich Türlers als
Bundesarchivar Prof. Dr. Leon Kern
von Freiburg, gegenwärtig Adjunkt
und Stellvertreter des Bundesarchivars.
Professor Kern ist seit 1925 Professor
für Geschichte an der Berner Hochschule.

Zum Direktor des IV. Zollkreises
in Lugano wurde Ma.r Vollotti, Zoll-
Inspektor in Chiasso, gewählt. Adjunkt
des Zolldirektors wurde F. Piantini,
bisher Zollrevisor in Lugano. - Das
Bundesgesetz über die berufliche Aus-
bildung wird auf 1. Januar 1933 in
Kraft geseht, mit Ausnahme jener Ar-
tikel, welche die Subventionierung von
Bauten vorsehen. — Am 15. Novem-
ber tritt ein neuer Bundesratsbeschluß
über die Einfuhr von frischem Obst,
Bäumen, Sträuchern und anderen leben-
den Pflanzen aus Oesterreich und Un-
garn in Kraft. Alle diese Sendungen
sind an der Grenze durch Sachverstän-
dige auf das Vorhandensein der San
Joso-Schildlaus und anderer Schäd-
linge zu untersuchen. Mit solchen Schäd-
kingen behaftete Sendungen sind zu ver-
Nichten. Für die Deckung der Kosten
werden Gebühren von Fr. 1- 4 pro
190 Kilogramm erhoben. — Das Ab-
kommen über den Welthilfsverband bei
Naturkatastrophen vom 12. Juli 1927
wird am 27. Dezember 1932 in Kraft
treten, da nun bereits 12 Staaten bei-
getreten und 700 Veitragseinheiten ge-
sichert sind. Es handelt sich um die
internationale Hilfeleistung bei Erd-
beben. Epidemien usw.

Das Budget des Bundes für
1933 wurde vom Bundesrat durchbera-
ten und genehmigt. Es sieht an Aus-
gaben 441 und an Einnahmen 371
Millionen Franken vor, endet also mit
einem Defizit von 70 Millionen Franken.
Hiebei wurden bei den Einnahmen die
Aktivzinsen uni^4 Millionen, die Einnah-
men aus der Stempelsteuer um 15 Mil-

kionen und die Zolleinnahmen um 32
Millionen Franken geringer angesetzt
als im Vorjahre. Bei den Ausgaben
wurden die nicht gebundenen Subven-
tionen um durchschnittlich 15 Prozent ge-
senkt. Für den Kampf gegen die Ar-
beitslosigkeit wurden 23 statt 10 Mil-
kionen Franken eingestellt und für
Notstandsarbeiten, Krisenhilfen rc. zu-
sammen 10 Millionen Franken. Für die
Deckung des Defizites hofft man aus
Tabak und Alkohol 40 Millionen her-
auszuholen und aus der Reduktion der
Subventionen 10 Millionen Franken.
Ueber die Deckung der restlichen 20 Mil-
kionen Franken ist sich der Bundesrat
noch nicht schlüssig. — Bei der laufenden
Staatsrechnung sind die Einnahmen bis
Ende September mit 264 Millionen
Franken um 23 Millionen geringer als
letztes Jahr und die Ausgahen mit 251
Millionen Franken um 9 Millionen hö-
her. Das Ergebnis bis Ende September
ist also um 37 Millionen Franken schlech-
ter als 1931.

Das neue D i e n st r e g l e m e n t für
die schweizerische Armee, das das Regle-
ment von 1900/03 ersetzen soll und am
1. Januar 1933 in Kraft treten wird,
ist vom Militärdepartement fertiggestellt
worden und wird demnächst vom Äun-
desrat genehmigt werden. Es ist viel
umfangreicher als das bisherige und um-
schreibt die Pflichten und Befugnisse je-
des einzelnen Gliedes der Armee.

Für die Wiederholungskurse
im Jahre 1933 ist folgende Anord-
nung vorgesehen: Detailwiederholungs-
kurs in der 6. Division, Détachements-
Wiederholungskurs in der 1. und 3. Di-
vision, Divisionswiederholungskurs in
der 4. und 5. Division und Manöver-
Wiederholungskurs in der 2. Division.
Den Wiederholungskursen unmittelbar
vorangehend finden bei der Infanterie,
Kavallerie und den Genietruppen Ka-
dervorkurse von 3 Tagen Dauer statt.
Die Uebungen der Stäbe gestalten sich

wie bisher je nach der Wiederholungs-
kursart. In der 6. Division ist ein Kurs
für Nach- und Rückschub vorgesehen.

Die Schweizerische Po st ver-
waltung nimmt im nächsten Frühling
nur eine ganz beschränkte Zahl von Be-
amtenlehrlingen an. Die Erfordernisse
sind: Schweizerbürger. Alter am 1. Mai
1933 nicht unter 16 und nicht über 22
Jahre; gute Schulbildung, Kenntnis
einer zweiten Landessprache; gute Hand-
schrift. Die Bewerber haben eine Kennt-
nis- und eine Eignungsprüfung abzu-
legen und sich später durch einen Ver-
trauensarzt der Postverwaltung unter-
suchen zu lassen. Die handschriftlichen
Anmeldungen sind init Geburts- oder
Heimatschein, Sittenzeugnis, Schulzeug-
nissen und sämtlichen Ausweisen über
eine allfällige berufliche Tätigkeit bis
zum 19. November 1932 an eine der

Kreispostdirektionen zu richten, wo auf
Wunsch auch weitere Auskunft gegeben
wird.

Im Dorfe Bözen bei Brugg fuhr
ein Lastauto, auf dem sich 60 nach Basel
bestimmte Schweine befanden, mit voller
Wucht durch einen Düngerhaufen hin-
durch in die bei der Weintrotte auf-
gestellten Bottiche, von welchen acht zer-
trümmert wurden. Dabei liefen etwa
25 Hektoliter Bözener Sauser aus. Da
sich der Anhänger überschlug, fielen die
Schweine heraus und eines flog in ein
mit Sauser gefülltes Faß. Der Sach-
schaden wird auf rund Fr. 5000 ge-
schätzt. Das Auto war auf dem vom
Regen schlüpfrig gewordenen Asphalt
ins Gleiten gekommen.

Die B a sler Regierung schlägt dem
Großen Nat eine Weiterführung der
Notunterstlltzung der Arbeitslosen in
dem Sinne vor, daß innert eines Iah-
res für die Dauer von 90 Tagen Tag-
gelder gewährt werden, welche Frist
zweimal um weitere 60 Tage verlängert
werden kann. Innert zwei Jahren dür-
fen aber höchstens 270 Taggelder an
die gleiche Person ausgezahlt werden.
Mietzinsbeiträge werden für höchstens
neun Monate im Jahr ausgerichtet und
dürfen im Maximum Fr. 100 pro Mo-
nat betragen.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Oberwil (Baselland) wurde der Ge-
meinderatsproporz mit 129 gegen 121
Stimmen verworfen.

Der ungarische Advokat Budai, der
am 1. Oktober einen Schuh gegen den
Sitzungssaal der Völkerbundsversamm-
lung in Genf abgegeben hat, wurde
wegen Nichteinhaltung der Landesver-
Weisung zu 15 Tagen Gefängnis ver-
urteilt. Nach Verbühung der Strafe
wird er an die französische oder deutsche
Grenze geführt werden. — In der Nacht
vom 26./27. Oktober gelang es Ein-
brechern. aus einer Postablage in Genf
Fr. 4000 zu entwenden. In der gleichen
Ablage wurden schon am 8. Oktober
Fr. 3000 gestohlen. — In Genf starb
der Architekt Maurice Turretini, der die
Pläne für das neue Gebäude der schwei-
zerischen Kreditanstalt ausgearbeitet hat.
— In Genf wird vom 4.—11. No-
vember eine „Weltfriedenswoche" abge-
halten. Durch Film, Schule, Kirche.
Vorträge und durch das Einhalten einer
„Großen Stille" am 11. November soll
das Friedensproblem allen Volksschichten
nahe gebracht werden. — Im Zusam-
menhang mit einer Alkoholschmuggelei
in Eisenbahnwagen mit doppeltem Bo-
den aus Jugoslawen wurden in Genf
drei und in Bern eine Verhaftung vor-
genommen. Eine Genfer Firma ist in
die Affäre verwickelt.

Das steuerpflichtige Vermögen im
Kanton Glarus ist im Jahre 1932
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um ruttb 44 SRillionen Staufen 3urüd=
gegangen unb beträgt bereit 281 ©Ril»
lionen franfen. Der Steuerpflichtige Cr»
werb ging non 6,5 auf 5,8 SRilliotten
Staufen 3uriid. — Die aufgelöste f irma
Beer, Streif & ©runner in © I a r il s
bat ihren Altersfafîenfonbs non 60,000
Staufen unter ihre 150 Arbeiter unb
Arbeiterinnen oerteilt.

©Im Ifmbrait in Santa ©R a r i a in
©raubünben ging ein felsfturs nieber
unb jerftörte bie Strafe. Die Stüh»
mauer unb ein Strabenftüd tourben mit»
gerifîen unb auf bie untere Kuroe ge»
worfen.

3n Sa ©baux be fottbs
fonnte fürstich ber gewesene Uhren»
fabrilant Sibérie ©uanitton feinen
100. ©eburtstag feiern. Der ©teuen»
burger Staatsrat oerehrte bem 3ubilar
einen ^SoISterfeSSel.

Die ©Bahlen in bete Schaffhaufer
flantonsrat ergaben folgenbe ©tefultate:
©s erhielten an Siben bie ^Bauernpartei
28 (32), bie freisinnigen 22 (22), bie
Kommunisten 13 (12), bie Slatbolifd)»
Konferoatioen 6 (5), bie ©oangeliSchen
3 (2), bie So3iaIbemofraten 2 (2) unb
bie fortfeftrittspartei 1 (1). für ein
©Ranbat ift ein 3roeiter ©Bahlgang nötig,
biefes biirfte ber ^Bauernpartei 3ufatlen.
3n ber Stabt Schaffbaufen erhielten
bie ^Bürgerlichen 20, bie -Kommunisten
10 ©Ranbate.

Der ©tegierungsrat oon S ch to t) 3 be=

antragt 3ur Decfung bes Défaites im
©oranSchlag für 1933, bie Kantonsfteuer
oon 2,5 auf 3 Promille su erhöhen.

Der Sofothurner ©tegierungsrat
oerlangt für bie Abgabe oon ©Birt»
îdjaftspatenten oon ben ©ewerbern einen
©lusweis über bie berufliche Dätigfeit
in ben lebten 10 3ahren unb ©luslän»
bern 3ubem über bie Schutbilbung. ©ei
Setoerbern um £otetpatente tütrb ein
©lusweis über bie ©rternung bes ©aft=
hofgetoerbes, ©efud) oon tôotelfach»
Sdjuten unb bisherige Dätigfeit im 3>o=

telfad) oertangt. ©lud) toer Sich um ein
Konbitoreipatent betoirbt, muh ben
Konbitorberuf erlernt haben. — Die
reformierte Kirchgemeittbe S d) ö n e n
to e r b hat für ihre beiben erlebigten
©farrftelten bie Herren ©Pfarrer fr. Dh-
©Rarfa in ©olfetswil unb ©bmunb ©g»
Iin in Kappet am Alibis getoählt.

Säger unb ©tegierung bes Kantons
D e f S i n oerlangten beim ©unbesrat
eine toeniger Strenge toanbhabung bes
3agb= unb SogelfchubgeSebes. Der
©unbesrat lehnte beibe ©ingaben ab.
©Iis ©roteft gegen bie Ablehnung oer»
anftattete ber Auto Douring Dicinefe in
Sergamo ein Kteinoogeleffen, an toel»
chent 230 ©erfotten teilnahmen, für bie»
Ses ©tenu muhten über 3000 ©totfebl»
chen, flercben, ©Reifen unb finfen ihr
Aeben laffen. Der ©räfibent biefes
Singoogelmörberftubs ift ©rofjrat ©arto
©enfi in flocarno.

Der oerftorbene fabrifaitt Arthur
Suter in Oberhofen bei ©Riindjwilen
(Dhurgau) hat für genteinnübige urtb
wohltätige 3wede fr. 74,000 oermacht.
Daoon erhält bie ©emeinbe Oberhofen
fr. 30,000, bie Sdjulgemeinbe Ober»
hofen»©RünchtoiIen fr. 20,000 unb bas

©farramt Sirnacb fr. 10,000. — Die
©1.=©. Saurer in ©I r b 0 n hat burd)
©Infdjlag toeitere ©ntlaffungen unb einen
toeiteren Lohnabbau oon 5 ©roäent an»
gefiinbigt.

©ei ber ©emeinbeabStimmung in
©Rontreux tourbe bie Aufnahme
eines ©fnleihens oon 2 SRillionen fran»
fen 3toeds Sanierung ber ©anf oon
©Rontreux mit 829 gegen 729 Stirn»
men oertoorfen. Damit ift bie Sanie»
rung ber ©anf gcfcheitert. — 3n De»
leg bei flutrt) Starb im ©liter oon 65
Sohren Kunstmaler ©hartes ©tambert.
©r toar feit 1923 Direftor ber fanto»
naten Kunftgetoerbefchule.

Die ©attiit bes Schreinermeifters 3o»
bann Sped=Steiner in O b e r to i l (3ug)
hatte jüngSt bem 14. Kinb bas ©eben
gefchenft. Der ©ruber bes genannten,
ber Sägcreibefiber 3of. Sped, ift ©ater
oon 10 Kinbern, eine Schwefter hat 11
unb eine anbere 5 Kinber geboren, So

bajj bie oier ©efdjwifter 3ufammen 40
Kinber, 22 Söhne unb 18 Döcbter
haben.

Der SoranSd)lag für 1933 bes orbent»
lid)en ©erfehrs ber Stabt 3ürid> Sieht
unter ©erüdfichtigung einer Steuererhö»
hung oon 15 ©rosent mit 75,6 ©Ril»
lionen franfen ©innahmen einen ©tüd»
Schlag oon 2,2 SRillionen franfen oor.
— Dr. 3). Steiner, ber Direftor bes
3ürcher 3oos, ber biefen ©often neben»
amtlid) oerfah, ift äurüdgetreten, um Sich

gan3 Seiner afabemifchen Dätigfeit an
ber llnioerfität 3ürich toibmen 311 fön»
nen. — ©Im 28. Oftober tourben in
3ürid) 3toei ©Räbchen, ein 8» unb ein 12»

jähriges, im Auto entführt. Das 8jät)»
rige Kinb, 3ofiane Seeholser, bas bei
einer ©ertoanbten, ber ©Bitwe fipbia
Seehofer toeilte, toeil feine ©rojfmutter,
bei ber es gewöhnlich lebte, 311 bem er»
franften ©ater gereift toar, tourbe oon
Seiner eigenen ©Rutter, bie getrennt oon
ihrem ©Ranne lebte, entführt. Die 12=
jährige ©tarie Seehofer, bie Dochter ber
©Bitwe fipbia Seehofer, würbe nur mit»
genommen, urn feinen ©erbadjt 3U er»

regen, ba es Sich angeblidj nur um eine
Spa3ierfahrt im ©luto haitbelte. Das
©luto fonnte in ©afel angehalten wer»
ben, bod) hatte es frau Sufanne De»
d)aus mit ihrem Kinbe Schon oerlaffen
unb ift mit bemfelhen wahrscheinlich per
©ahn nad) ©aris gereift. Der ©häuf»
feur unb eine frau ©Rarion, bie bei ber
©ntführung behilflich war, würben oer»
haftet, bie 12jährige ©Rarie Seehofer
aber nach 3ürid) heimgefanbt. Die ©er»
hafteten würben Später wieber entlaffen,
ba ber ©ater bes entführten Kinbes,
bem biefes bei ber Sdjeibung 3ugefpro=
djett worben war, unterbeffen in ©aris
geftorben ift.
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Der 9t e g i e r u n g s r a t beseidjnete
als Scbäber für ©Balbfchäben, welche
bei ber ©erlegung ber ©ahnlinie an
bie fiorrainehalbe eintreten werben,
Cberförfter frib 3>aag in Siel. — 3n
ben reformierten Kirchenbienft bes Kan»

tons würben aufgenommen: ©Bilbelm
3ohann Arthur ©raf oon 3ürid), ©far»
rer in ßaufanne, unb ©mile ©eorges
Aaniée, ©farrer in fie ©annet (franf»
reid)). — Die oon ber Kirdjgemeinbe
Dhurtten getroffene ©Bahl bes ©rnft
©Bithelm 3ojf, bisher ©farrer in Kan»
bergrunb, 3U ihrem ©farrer würbe ge»
nehmigt. — Die ©ewilligung 3ur ©lus»
Übung bes ©erufes würbe bem ©totar
©llfreb Sal3tnann, wohnhaft im fliehe»
felb, ber Sief) in ©ern niebergetaffen hat,
erteilt.

Der ©eginn ber ©Binterfeffion
bes ©rohen 9t a tes würbe auf ben
14. ©tooember angefebt.

Der ©tegierungsrat beantragt bem
©rofeett ©tat bie Sonberfteuer,
bie 00m ©olfe am 6. De3ember 1931
angenommen würbe, um bie (Extra»
ausgaben ber ©IrbeitsIofenoerSicherung
311 beden, auf ben 1. 3anuar 1933 ein»

3uführen. Diefe Sonberfteuer ift auf
0,1 ©romille feftgefebi unb ihr (Ertrag
flieht in einen ©lusgleichsfoitbs sur fi»
nansierung ber ©IrbeitsIofenunterStübung.
©lus biefem fonbs werben alle fiei»
ftungen an bie ©IrbeitsIofenoerSicherung
entrichtet, Soweit Sie fr. 500,000 über»
Steigen, bie ber taufenben ©tedjnung 30
entnehmen Sinb. ©Ran rechnet mit einem
©rtrag oon runb 1,2 ©Rillionen franfen.

Die bernifdje ©te gier un g bit be»

fdjloSfen, ben ©Rann, ber am 16. 3uni
mit einem getabenen ©teooloer auf ©un»
besrat ©Ruft) 3ielte, in einer Seit» unb
©flegcaitftalt unteraubringen. Da er St.
©aller ifi, würbe er ben faitngallifd)en
Sehörben 3ur ©inweifung in eine ©In»
Stall übergeben.

Der llnterfudjungsridjter I oon ©eru
teilt mit, bah für bie ©rmittlung bes
Däters im fi u ft m 0 r b oon D e i h »

w i l eine ©elohnung oon fr. 1000 aus»
gefebt würbe.

Die Seftion © u r g b 0 r f bes berni»
fdjen flehreroereins oeranftaltete am 27.
Oftober im fianbhaus in Surgborf 3U
©hren bes Scheibenben Sçhulinîpeftors
Dietrid) eine finnige ©Ibfchiebsfeier, bie
Sehr ftarf befucht war. Der Seftions»
präfibent, ©Balter |>un3ifer, entbot £erm
Dietrich ben her3lid)ften Danf für alles,
was er burd) mehr als 50 3ahre für
bas Schulwefen getan but unb über»
reichte ihm als ©Inbenfen eine Schöne

©Beinfanne. ©in ©bor oon fieljrer unb
flehrerinnen, ein Streichtrio unb Kitt»
ber oon 3wei Klaffen gaben ber fd)önen
feier ben ©lahmen.

©Im 30. Oftober nahm in 3> e r
3 0 g e n b u ch S e e ©farrer Amsler, ber
nad) 28jähriger Dätigfeit in ber Kirch»
gemeinbe in bett wohloerbienten ©tuhc»
Stanb tritt, in einer lebten ©rebigt ©Ib»
Schieb oon ber ©enteinbe. Auf ©Bunfch
bes 3urüdtretenben erfolgte biefer ©Ib»

fd)ieb ohne jebe befonbere feierlichfeit.
3n $er30^enbud)See Sinb mit bent

©Bgnauwerf Serhanblungen im ©ang,
behufs ©tüdfauf bes Sefunbärnebes ober
©rneuerung bes Stromlieferungsoertra»
ges. Der ©tüdfaufswert bes ©tebes
würbe auf fr. 283,000 berechnet.

©In ber ©emeinbeabStimmung in
Dhuti würbe bie ©orlage über ben
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um rund 44 Millionen Franken zurück-
gegangen und beträgt derzeit 281 Mil-
lionen Franken. Der steuerpflichtige Er-
werb ging von 6,5 auf 5,3 Millionen
Franken zurück. Die aufgelöste Firma
Heer, Streif Brunner in Glarus
hat ihren Alterskassenfonds von 60,000
Franken unter ihre 150 Arbeiter und
Arbeiterinnen verteilt.

Am Umbrail in Santa Maria in
Eraubünden ging ein Felssturz nieder
und zerstörte die Stratze. Die Stütz-
mauer und ein Stratzenstück wurden mit-
gerissen und auf die untere Kurve ge-
worsen.

In La Chaur-de-Fonds
konnte kürzlich der gewesene Uhren-
fabrikant Frederic Cuanillon seinen
100. Geburtstag feiern. Der Neuen-
burger Staatsrat verehrte dem Jubilar
einen Polstersessel.

Die Wahlen in den Schaffhauser
Kantonsrat ergaben folgende Resultate:
Es erhielten an Sitzen die Bauernpartei
28 (32), die Freisinnigen 22 (22), die
Kommunisten 13 (12), die Katholisch-
Konservativen 6 (5). die Evangelischen
3 (2). die Sozialdemokraten 2 (2) und
die Fortschrittspartei 1 (1). Für ein
Mandat ist ein zweiter Wahlgang nötig,
dieses dürfte der Bauernpartei zufallen.
In der Stadt Schaffhausen erhielten
die Bürgerlichen 2V, die Kommunisten
10 Mandate.

Der Regierungsrat von Schwyz be-
antragt zur Deckung des Defizites im
Voranschlag für 1933, die Kantonssteuer
von 2,5 auf 3 Promille zu erhöhen.

Der Solothu r ne r Regierungsrat
verlangt für die Abgabe von Wirt-
schaftspatenten von den Bewerbern einen
Ausweis über die berufliche Tätigkeit
in den letzten 10 Iahren und Auslän-
dern zudem über die Schulbildung. Bei
Bewerbern um Hotelpatente wird ein
Ausweis über die Erlernung des Gast-
Hofgewerbes, Besuch von Hotelfach-
schulen und bisherige Tätigkeit im Ho-
telfach verlangt. Auch wer sich um ein
Konditoreipatent bewirbt, mutz den
Konditorberuf erlernt haben. — Die
reformierte Kirchgemeinde Schönen-
werd hat für ihre beiden erledigten
Pfarrstellen die Herren Pfarrer Fr. Th.
Marty in Volketswil und Edmund Eg-
lin in Kappel am Albis gewählt.

Jäger und Regierung des Kantons
Tessin verlangten beim Bundesrat
eine weniger strenge Handhabung des
Jagd- und Vogelschutzgesetzes. Der
Bundesrat lehnte beide Eingaben ab.
Als Protest gegen die Ablehnung ver-
anstaltete der Auto Touring Ticinese in
Bergamo ein Kleinvogelessen, an wel-
chem 230 Personen teilnahmen. Für die-
ses Menu mutzten über 3000 Rotkehl-
chen, Lerchen. Meisen und Finken ihr
Leben lassen. Der Präsident dieses
Singvogelmörderklubs ist Grotzrat Carlo
Censi in Locarno.

Der verstorbene Fabrikant Arthur
Suter in O ber h o fen bei Münchwilen
(Thurgau) hat für gemeinnützige und
wohltätige Zwecke Fr. 74,000 vermacht.
Davon erhält die Gemeinde Oberhofen
Fr. 30,000, die Schulgemeinde Ober-
Hofen-Münchwilen Fr. 20,000 und das

Pfarramt Sirnach Fr. 10,000. — Die
A.-G. Saurer in Arbon hat durch
Anschlag weitere Entlassungen und einen
weiteren Lohnabbau von 5 Prozent an-
gekündigt.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Montreur wurde die Aufnahme
eines Anleihens von 2 Millionen Fran-
ken zwecks Sanierung der Bank von
Montreur mit 829 gegen 729 Stim-
men verworfen. Damit ist die Sanie-
rung der Bank gescheitert. — In De-
ley bei Lutry starb im Alter von 65
Jahren Kunstmaler Charles Rambert.
Er war seit 1923 Direktor der kanto-
nalen Kunstgewerbeschule.

Die Gattin des Schreinermeisters Jo-
hann Speck-Steiner in O b e r wil (Zug)
hatte jüngst dem 14. Kind das Leben
geschenkt. Der Bruder des genannten,
der Sägereibesitzer Jos. Speck, ist Vater
von 10 Kindern, eine Schwester hat 11
und eine andere 5 Kinder geboren, so

datz die vier Geschwister zusammen 40
Kinder. 22 Söhne und 18 Töchter
haben.

Der Voranschlag für 1933 des ordent-
lichen Verkehrs der Stadt Zürich sieht
unter Berücksichtigung einer Steuererhö-
hung von 15 Prozent mit 75,6 Mil-
lionen Franken Einnahmen einen Rück-
schlag von 2,2 Millionen Franken vor.

- Dr. H. Steiner, der Direktor des
Zürcher Zoos, der diesen Posten neben-
amtlich versah, ist zurückgetreten, um sich

ganz seiner akademischen Tätigkeit an
der Universität Zürich widmen zu kön-
neu. — Am 28. Oktober wurden in
Zürich zwei Mädchen, ein 8- und ein 12-
jähriges, im Auto entführt. Das 3jäh-
rige Kind, Josiane Seeholzer, das bei
einer Verwandten, der Witwe Lydia
Seeholzer weilte, weil seine Grotzmutter,
bei der es gewöhnlich lebte, zu dem er-
krankten Vater gereist war, wurde von
seiner eigenen Mutter, die getrennt von
ihrem Manne lebte, entführt. Die 12-
jährige Marie Seeholzer, die Tochter der
Witwe Lydia Seeholzer, wurde nur mit-
genommen, um keinen Verdacht zu er-
regen, da es sich angeblich nur um eine
Spazierfahrt im Auto handelte. Das
Auto konnte in Basel angehalten wer-
den, doch hatte es Frau Susanne De-
chaus mit ihrem Kinde schon verlassen
und ist mit demselben wahrscheinlich per
Bahn nach Paris gereist. Der Chauf-
feur und eine Frau Marion, die bei der
Entführung behilflich war, wurden ver-
haftet, die 12jährige Marie Seeholzer
aber nach Zürich heimgesandt. Die Ver-
hafteten wurden später wieder entlassen,
da der Vater des entführten Kindes,
dem dieses bei der Scheidung zugespro-
chen worden war, unterdessen in Paris
gestorben ist.

sMeMàwZ
Der Regierungsrat bezeichnete

als Schätzer für Waldschäden, welche
bei der Verlegung der Bahnlinie an
die Lorrainehalde eintreten werden,
Oberförster Fritz Haag in Biet. — In
den reformierten Kirchendienst des Kan-

tons wurden aufgenommen: Wilhelm
Johann Arthur Graf von Zürich, Pfar-
rer in Lausanne, und Emile Georges
Laniêe, Pfarrer in Le Cannet (Frank-
reich). — Die von der Kirchgemeinde
Thurnen getroffene Wahl des Ernst
Wilhelm Iotz, bisher Pfarrer in Kan-
dergrund, zu ihrem Pfarrer wurde ge-
nehmigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes wurde dem Notar
Alfred Salzmann, wohnhaft im Liebe-
feld, der sich in Bern niedergelassen hat.
erteilt.

Der Beginn der W in t e r se s si o n
des Grohen Rates wurde auf den
14. November angesetzt.

Der Regierungsrat beantragt dem
Grotzen Rat die Sondersteuer,
die vom Volke am 6. Dezember 1931
angenommen wurde, um die Ertra-
ausgaben der Arbeitslosenversicherung
zu decken, auf den 1. Januar 1933 ein-
zuführen. Diese Sondersteuer ist auf
0,1 Promille festgesetzt und ihr Ertrag
flietzt in einen Ausgleichsfonds zur Fi-
nanzierung der Arbeitslosenunterstützung.
Aus diesem Fonds werden alle Lei-
stungen an die Arbeitslosenversicherung
entrichtet, soweit sie Fr. 500,000 über-
steigen, die der laufenden Rechnung zu
entnehmen sind. Man rechnet mit einem
Ertrag von rund 1,2 Millionen Franken.

Die bernische Regierung hat be-
schlössen, den Mann, der am 16. Juni
mit einem geladenen Revolver auf Bun-
desrat Musy zielte, in einer Heil- und
Pflegeanstalt unterzubringen. Da er St.
Galler ist, wurde er den sanktgallischen
Behörden zur Einweisung in eine An-
stalt übergeben.

Der Untersuchungsrichter I von Bern
teilt mit. datz für die Ermittlung des
Täters im Lustmord von Deitz-
wil eine Belohnung von Fr. 1000 aus-
gesetzt wurde.

Die Sektion Burgdorf des berni-
scheu Lehrervereins veranstaltete am 27.
Oktober im Landhaus in Burgdorf zu
Ehren des scheidenden Schulinspektors
Dietrich eine sinnige Abschiedsfeier, die
sehr stark besucht war. Der Sektions-
Präsident, Walter Hunziker, entbot Herrn
Dietrich den herzlichsten Dank für alles,
was er durch mehr als 50 Jahre für
das Schulwesen getan hat und über-
reichte ihm als Andenken eine schöne
Weinkanne. Ein Chor von Lehrer und
Lehrerinnen, ein Streichtrio und Kin-
der von zwei Klassen gaben der schönen

Feier den Rahmen.

Am 30. Oktober nahm in Her-
zogenbuchsee Pfarrer Amsler, der
nach 23jähriger Tätigkeit in der Kirch-
gemeinde in den wohlverdienten Ruhe-
stand tritt, in einer letzten Predigt Ab-
schied von der Gemeinde. Auf Wunsch
des Zurücktretenden erfolgte dieser Ab-
schied ohne jede besondere Feierlichkeit.

In Herzoìenbuchsee sind mit dem
Wynauwerk Verhandlungen im Gang,
behufs Rückkauf des Sekundärnetzes oder
Erneuerung des Stromlieferungsvertra-
ges. Der Rückkaufswert des Netzes
wurde auf Fr. 283,000 berechnet.

An der Eemeindeabstimmung in
Thun wurde die Vorlage über den
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Ausbau bes See» iinb Strartbbabes in
ber ßadjen im Koftenooranfdjlag non
3r. 350,000 mit 1513 gegen 316 Stirn»
men angenommen. Das ©rojett foil im
uädjften HBinter als Hiotftanbsarbeit
ausgeführt toerben.

Sit S i g r i s u) i I trat nad) 42jäbriger
ïâtigteit ©emeinbeförfter Satob oon
©unten oon feinem oeranhoortungs»
©often 3urüd. ©r hotte mit 12 Unter«
Törftern bie ©emeiitbetoalbungen oon
1311 Settaren 311 beforgen. ©rohe Hlr«
beiten leiftete er mit ©ntioäfjerungen,
Schuh« unb HBegbauten. Seine Stelle
tourbe oorläufig prooiforifcf) burch Ober»
förfter SOtiifeenberg aus 3meifimmen be»
fefet.

Hirn 29. Ottober gelangte bie
„Sonne" in fütülenen 3ur 3ioeiten
©erfteigerung. Das Objett rourbe 001t
ben Herren ©ruft fiinber, HBirt 3um
„Sternen" in Därligen, ffiottfrieb Ko«
bei, ©otar in 5EBicfetrad), Abraham 5vnu
thel, HBirt 311111 „Scfeüfeen" in Oppligcn
unb ©ruft ©feiler, ßiegenfdjaftsagent in
Sern, als Sürgen bes getoefenen ©e=
fibers ©ruft Dfdjopp, übernommen.

Die gemifd)te ©emeinbe Snnert»
t i r d) e n uiäfelte am 29. Ottober als
Keferer an bie Klaffe II Serrn ©ubotf
Saurer, 3ur3eit Stelloertreter an ber
Knabentaubftummenanftalt in Sttündjen«
bud)fee. Der ©eioählte erhielt 65 oon
89 Stimmen.

Die ©efamterneuerungsioablen für
ben Stabtrat unb ©emeinberat in © i e 1

luurben auf beit 10. unb 11. Dejeiuber
fcftgefefet. Die Hlbftimmung über bie
Htamtrebite 3ur ©emeinbereihnung für
1931 finbct am 19./20. ©ooember ftatt.

3rür bie ausgefdjriebene Stelle eines
Schafhirten ber ©emeinbe Seubrin»
gen melbeteit fid) nahe3U 100 Kanbi«
baten, toas geroife aud) ein 3eidjen ber
3eit ift.

Die ©emeinbeoerfammlung oon
50tünft er befdjlofe, eine Scfeulfommif»
fion oon 41 50titgliebern 3U fdjaffen,
bie instünftig bie ©rimarfdjulleferer«
mahlen oor3unehmen hat. Dabnrd) foil
bie ©ntpolitifierung ber Seferertuafelen
ersielt ©erben.

f Dr. met), üßill«) tfefifter,

gero. Ittjt in Sötünftngeu.

„Ellies für anbete!"
Ulm 1. 9tuguft 1932 uerlor SJtiinfingen feinen

HTrjt, Dr. rneb. Süßtlh) ^pfifter. 9lls bie Trauer»
funbe oon §aus 311 §aus eilte, tuirftc fie
mie eilt fdjroerer Schlag. SBol)l roufete man,
bah ein gtaufames Beibeit fd)on lange am
yJiarre feines Gebens ßeljrte, aber beamed) ïam
bie Tobesnadjricljt unerwartet. Denn bis in
bie letjten SBodjeit roar Dr. Efefifter trot) bes
etgenen [dfroeren Beibens als Htnt auf feinem
Soften, gab aitbern nod) unaufhörlich helfe,
als er fie felbft am nötigften hatte, (bin
früher Tob rif) ben 433ährigeu mitten aus
harmonifdjent Samilteuglüd, aus einem Beben
wollet Ulrbeit unb EPflidjtetfiiKung im Dienfte
ber Uranien unb Bebräitgteu unb roedtc über»
all Beftürsung unb fd)mer3lid>e Trauer.

Bor 14 fahren, im 3at)re 1918, fam
Dr. SBilli) tpfifter nad) SÖIünfingen, too er
burd) fein l)en>orragenbes ârçtlidjes ffiefdjid,
feinen golblauteru (Eharatter unb fein ooltstüm»
lid)es Auftreten in Jurjer 3«'t bas unbebingte

Bertrauen aller Beoölterungstreife geroanu.
Bis fdjarffinniger Beobadjter bes Bebens unb
[einer ffirfd)einungsformen mar er ein SDlann, ber

fid) nom Scheine nidjt blenbeit lief;, fonbern
in bie Tiefe faf). Hein Stanbcsoorurteil trübte
feinen Blid unb nidfts ©ten[d)licijes mar ihm
fremb. (Ein SDtann fold) geiftiger Eferägung

m u f) t e ein ibealer llrjt oott roeittragenber
äBirluitg fein. 91tit berouitbernsroerter Tattraft

+ Dr. rneb. SBillg Ef)fijter.

[penbete er in [einer ausgebel)nten Efkarts unb
in liebeDollfter (Einfühlung in bie fo oerfct)iebcit=
artige ffiebatttenmelt feiner tpatienten §ilfe,
Troft unb 9?at, unerntüblid), unerfdjöpfltd). 2Bol)l
lein Krauter, an beffen Bett Dr. Epfifter je
gefeffen, roirb bie feltfame 9Jiad)t oergeffett, bie
oon btefem Staline ausftraf)Ite unb alifogleid)
eine Edtntofphäre ber Beruhigung unb bes Ber»
trauens fdjuf. So wirtte Dr. Efeftfter, aufs
treufte unterftütjt Don [einer hodjgeftnnkn unb Der»
[tänbitisoollen ffiattin, jahrein, jahraus mit bem
(Einfatj feiner ga^en Iraftoolten unb felbft»
fieberen Eperfönlirf)leit; er tämpfte 3äh unb un»
beirrbar burch Hßiberroärtigteiten für eine 3Jio=
betnifierung bes Krantenljaufes in Eütünfingen unb
fpäter für einen Dteubau biefer ihm ans §et3
geroad)[enen 3nftitution, er fuchte, roo er nur
tonnte, bas flos ber Firmen 3U erleichtern, er
fetjte [ich temperamentooll unb unerfhroden ein
für feine greunbe, für alles, toas er für recht
hielt.

Diefes Uebermaf) oon llrbeit unb Berantroor«
tung lief) ihm taum 3eit, an ftcf) felbft 3U beuten.
(Über er mar glüdlidj im Beroufetfeiu erfüllter
Efeflid)t unb empfanb bie Stunben, ba er uitge»
ftört [ich feiner lieben ffiattin unb feinen Kinbern
roibmeit burfte, als etwas Dom Beften, roas
bas Beben ihm fdjettfeit tonnte. Unb roie hat
Dr. üßillt) Eßfifter bie Dtatur geliebt, feine
Berge unb SHSälber, bas blühenbe Banb. Sdjon
als Stubent 30g es ihn immer mieber hinauf
in bie Haren, reinen höhen, unb biefer feiner
fiiebe 3um §od)gebirge ift er treu geblieben,
bis ihm fein Beruf leine 3®it mel)r ba3u lieh-
Sonft bilbete feine einzige (Erholung bie fpär»
lieh bemeffene 3''t« bie er im greunb ostreife
3ubrad)te, roo er ber grof)mütigften einer roar,
roo er feinen fonnigen §untor [pielen unb fun«
teilt lief), roo er mit ber Sielfeitigteit feiner
geiftigen 3atereffen immer Ütnregung unb ffie»

halt oerbreitete.
Ulis er oor ein paar 3ah"n mit feiner

gatnilie in ein eigenes fchönes ijjeim 3iehon
tonnte, fd)ien fein itbifdjes ©lüd oolltoinnten
311 fein. Dod) balb [djon 3eigten fid) bunfte
Sdfatten über bem Dottorhaufe. Bei Dr. tpfifter
ntelbeten fich bie Kiyeichcn eines fd)rooren fiei»
bens, bas bann im Setlaufe ber 3iü aller
menfchlidjen Äunft fpottete unb ein roertDOIIes,
im Dienfte ber Slranteit aufgehenbes üebeit
oot3eitig serbrad). Die legten SÖtonate roarett
für Dr. Epfifter ein tägliches geiftiges unb

törperlidjes 2Jlattprtuin, ein ftampf gegen bie
Suflöfung, ben er roie ein §elb butdjgetcimpft,
ol)ne Jammer unb Älage. Unb 3U biefem
heroifdjen Singen hat er bie Straft nicht nur
aus betn Epfiichtgefiihl 9«309'ên, fonbern er

hat [ich ba roof)I aud) als Statthalter höh^r
ffllädjte gefühlt, bie einem [agen: „Sei ftart.
(Erfülle beine Senbung. SBante nid)t!" Sad)
auf;en hi" muf)te man gar nid)t, roie tränt
Dt. tpfifter roar. Selbft bie nädjfien Çreunbe
al)nteu nid)t bas gurdjtbate, bas fid) ba
graufant Dorbereitete. (Er aber hat feit
Dielen IJionben geroufjt, in roeffen §anb
er fchon roar. 9Jtit eifernem 2BilIen 3roang er

jebod) immer rokber feinen tränten, serguälten
Äötper unb erfüllte bis 3ulet)t feine Epflicht als
9Ir3t, erfüllte fie ohne SÜBanten, bis ber Tob
als erfehnter ffirlbfer an fein Sdjmersenslager
trat.

SBie tief ber Serluft Dr. Epfifters uon ber
gefamten Beoölterung, ohne Unterfdjieb bes

Stanbes, empfunben rourbe, baooit legte bas
geroaltige Seidjengeleite unb bie erljebenbe
Trauerfeierlidjteit in ber Äird)e non Sliünfingen,
roo §etr Eßfarrer EOtüller in einer grohaitge»
legten unb gebantentiefen Trauerrebe Bilb unb
ÜBirten bes beliebten Sr3tes nod) einmal oor
ber tief ergriffenen ©emeinbe Dorübet3iel)en
lief), berebtes 3«"9"is ab. Das bc3eugten
aud) bie Sbfcf)iebsroorte bes Sertreters ber
9tei'3tefchaft, §rn. Dr. Baumann, Tl)un, unb
feines Segimentstommanbanten, §rn. Ùîcgie
rungsrat Dr. ©uggisberg, Bern, unb am ein»

brüdlid)fteit nod) bie Tränen ber Dielen,
bie Dr. SBilh) tpfifter auf feinem lefjten ©ange
begleiteten. (Einbringlid) brachte uns biefe fd)lid)te
Sbfdjiebsfeier bie ffiröf)e bes Serluftes 3um
Beroufitfein, biefes fiebens, bas fid) im Dienfte
feiner lJ!itntenfcl)en oer3et)rt hat. Seiner treuen
Lebensgefährtin, feinen ftinbern, ben (Eltern
unb Serroanbten entbieten mir auch an biefer
Stelle unfere bauliche Teilnahme. Dr. SSilli)
Epfifter roirb uns unoergefjlid) bleiben!

J- M.

2 0 b e s f ä 11 e. 3tt 9îot)rbad) oer»
îtorb im boüen Hilter oon 86 Sohren
Sdjloffermeifter Satob DJUilter. ©r liefe
iidj nad) langen SBanberjabten 1879
als Scfeloîfermeiïter in ber alten Krone
in Suttroil nieber unb überfiebelte 10
Safere fpäter nad) IRoferbad). — 3n
Ôuttroil ftarb 67jäferig Kaufmann Karl
Straub=5Rüfenacfet, ber feit 1898 in
Suttoil eine ©ifenfeanblung betrieben
featte. Das 3afelreid)e Keidfengeleite
fpraefe oon ber Seliebtfeeit, bie er in
allen Kreifen genofe. — 9tad) langen
fieiben ftarb in einem ©erner Spital
Direttor ^ermann Hartmann, ber fiei»
ter ber berühmten ©eatusfeöfelen. ©r
toar aud) burd) lange Safere Direttor
bes Sriebensmufeums in £u3ern unb bes
©ertefersoereins bes ©erner Oberlanbes.
©r betätigte fid) aud) mit ©rfolg fdjrift»
ftellerifd). — 3n Sßolfeufen, too er
feinen fiebensabenb bei feiner Dodjter
oerbradjte, ftarb im feofeen Hilter öerr
HIrmanb ©pger aus ©inggenberg. ©r
roar ein tüchtiger Sdjnifeler, beffen Spe»
3ialität bas Sdjnifeeit oon Hlblern toar.
©r toar fütitgrünber bes 50tännercfeors
Snterlaten unb ©ferenmitglieb biefes
©ereiits. — Ütacfe einer fefetoeren ©e»
burt ftarb im ^rauenfpital in Sern
Ofrau Helena 3riebridj»Sd)mib, im HI1«

ter oon 29 Safereu. Hin ber ©eerbigung
nafem bie gan3e Seoölterung oon HBafe»

lenborf uitb SJteifircfe teil. — 3n Sufe»
toil ftarb nad) fdjtoerer Kranffeeit fjrau
IRofa Hßibmer»©ärtfcfei im Hilter oon
58 Saferen, ©attin bes ©ädermeifters
Hlb. HBibmer.
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Ausbau des See- und Strandbades in
der Lachen im Kostenvoranschlag von
Fr. 350,000 mit 1513 gegen 316 Stim-
men angenommen. Das Projekt soll im
nächsten Winter als Notstandsarbeit
ausgeführt werden.

In Sig ris wiI trat nach 42jähriger
Tätigkeit Gemeindeförster Jakob von
Eunten von seinem verantwortungs-
Posten zurück. Er hatte mit 12 Unter-
lörstern die Gemeindewaldungen von
1^11 Hektaren zu besorgen. Große Ar-
beiten leistete er mit Entwässerungen.
Schutz- und Wegbauten. Seine Stelle
wurde vorläufig provisorisch durch Ober-
förster Mützenberg aus Zweisimmen be-
setzt.

Am 29. Oktober gelangte die
„Sonne" in Mülenen zur zweiten
Versteigerung. Das Objekt wurde von
den Herren Ernst Linder. Wirt zum
„Sternen" in Därligen, Gottfried Ko-
bel. Notar in Wichtrach, Abraham Lau-
chel, Wirt zum „Schützen" in Oppligen
und Ernst Gfeller, Liegenschaftsagent in
Bern, als Bürgen des gewesenen Be-
sitzers Ernst Tschopp. übernommen.

Die gemischte Gemeinde Innert-
kirchen wählte am 29. Oktober als
Lehrer an die Klasse II Herrn Rudolf
Saurer, zurzeit Stellvertreter an der
Knabentaubstummenanstalt in München-
buchsee. Der Gewählte erhielt 65 von
39 Stimmen.

Die Gesamterneuerungswahlen für
den Stadtrat und Gemeinderat in Viel
wurden auf den 10. und 11. Dezember
festgesetzt. Die Abstimmung über die
Nachkredite zur Gemeinderechnung für
1931 findet am 19./2V. November statt.

Für die ausgeschriebene Stelle eines
Schafhirten der Gemeinde Leubrin-
gen meldeten sich nahezu 100 Kaudi-
daten, was gewiß auch ein Zeichen der
Zeit ist.

Die Gemeindeversammlung von
Münster beschloß, eine Schullommis-
sion von 41 Mitgliedern zu schaffen,
die inskünftig die Primarschullehrer-
wählen vorzunehmen hat. Dadurch soll
die Entpolitisierung der Lehrerwahlen
erzielt werden.

-f- Dr. med. Willy Psister,

gew. Arzt in Mllnsingen.

„Alles für andere!"
Am 1. August 1932 verlor Mllnsingen seinen

Arzt, Dr. med. Willy Pfister. Als die Trauer-
künde von Haus zu Haus eilte, wirkte sie
wie ein schmerer Schlag. Wohl wußte man.
daß ein grausames Leiden schon lange am
Marke seines Lebens zehrte, aber dennoch kam
die Todesnachricht unerwartet. Denn bis in
die letzten Wochen war Dr. Psister trotz des
eigenen schwere» Leidens als Arzt auf seinem
Posten, gab andern noch unaufhörlich Hilfe,
als er sie selbst am nötigsten hatte. Ein
früher Tod riß den 43Jährigen mitten aus
harmonischem Familienglück. aus einem Leben
voller Arbeit und Pflichterfüllung im Dienste
der Kranken und Bedrängte» und weckte über-
all Bestürzung und schmerzliche Trauer.

Vor 14 Jahren, im Jahre 1913, kam
Dr. Willy Psister nach Mllnsingen. wo er
durch sein hervorragendes ärztliches Geschick,
seinen goldlautern Charakter und sein volkstüm-
liches Auftreten in kurzer Zeit das unbedingte

Vertrauen aller Bevölkerungskreis« gewann.
Als scharfsinniger Beobachter des Lebens und
seiner Erscheinungsformen war er ein Mann, der

sich vom Scheine nicht blenden ließ, sondern
in die Tiefe sah. Kein Standesvorurteil trübte
seinen Blick und nichts Menschliches war ihm
fremd. Ein Mann solch geistiger Prägung
mußte ein idealer Arzt von weittragender
Wirkung sein. Mit bewundernswerter Tatkraft

f Dr. med. Willy Pfister.

spendete er in seiner ausgedehnten Praxis und
in liebevollster Einfühlung in die so verschieden-
artige Gedankenwelt seiner Patienten Hilfe,
Trost und Rat, unermüdlich, unerschöpflich. Wohl
kein Kranker, an dessen Bett Dr. Pfister je
gesessen, wird die seltsame Macht vergessen, die
von diesem Manne ausstrahlte und nllsogleich
eine Atmosphäre der Beruhigung und des Ver-
trauens schuf. So wirkte Dr. Pfister, aufs
treuste unterstützt von seiner hochgesinnten und ver-
ständnisvollen Gattin, jahrein, jahraus mit dem
Einsatz seiner ganzen kraftvollen und selbst-
sicheren Persönlichkeit: er kämpfte zäh und un-
beirrbar durch Widerwärtigkeiten für eine Mo-
dernisierung des Krankenhauses in Mllnsingen und
später für einen Neubau dieser ihm ans Herz
gewachsenen Institution, er suchte, wo er nur
konnte, das Los der Armen zu erleichtern, er
setzte sich temperamentvoll und unerschrocken ein
für seine Freunde, für alles, was er für recht
hielt.

Dieses Uebermaß von Arbeit und Verantwor-
tung ließ ihm kaum Zeit, an sich selbst zu denken.
Aber er war glücklich im Bewußtsei» erfüllter
Pflicht und empfand die Stunden, da er unge-
stört sich seiner lieben Gattin und seinen Kindern
widmen durfte, als etwas vom Besten, was
das Leben ihm schenken konnte. Und wie hat
Dr. Willy Pfister die Natur geliebt, seine
Berge und Wälder, das blühende Land. Schon
als Student zog es ihn immer wieder hinauf
in die klaren, reinen Höhen, und dieser seiner
Liebe zum Hochgebirge ist er treu geblieben,
bis ihm sein Beruf keine Zeit mehr dazu ließ.
Sonst bildete seine einzige Erholung die spär-
lich bemessene Zeit, die er im Freundeskreise
zubrachte, wo er der Frohmütigsten einer war,
wo er seinen sonnigen Hunror spielen und fun-
kein ließ, wo er mit der Vielseitigkeit seiner
geistigen Interessen immer Anregung und Ge-
halt verbreitete.

Als er vor ein paar Jahren mit seiner
Familie in ein eigenes schönes Heim ziehen
konnte, schien sein irdisches Glück vollkommen
zu sein. Doch bald schon zeigten sich dunkle
Schatten über dem Doktorhause. Bei Dr. Pfister
meldeten sich die Anzeichen eines schworen Lei-
dens, das dann im Verlaufe der Zeit aller
menschlichen Kunst spottete und ein wertvolles,
im Dienste der Kranken aufgehendes Leben
vorzeitig zerbrach. Die letzten Monate waren
für Dr. Pfister ein tägliches geistiges und

körperliches Martyrium, ein Kampf gegen die
Auflösung, den er wie ein Held durchgekämpft,
ohne Jammer und Klage. Und zu diesem
heroischen Ringen hat er die Kraft nicht nur
aus dem Pflichtgefühl gezogen, sondern er

hat sich da wohj auch als Statthalter höherer
Mächte gefühlt, die einem sagen: „Sei stark.
Erfülle deine Sendung. Wanke nicht!" Nach
außen hin wußte man gar nicht, wie krank
Dr. Pfister war. Selbst die nächsten Freunde
ahnten nicht das Furchtbare, das sich da
grausam vorbereitete. Er aber hat seit
vielen Monden gewußt, in wessen Hand
er schon war. Mit eisernem Willen zwang er

jedoch immer wieder seinen kranken, zerquälten
Körper und erfüllte bis zuletzt seine Pflicht als
Arzt, erfüllte sie ohne Wanken, bis der Tod
als ersehnter Erlöser an sein Schmerzenslager
trat.

Wie tief der Verlust Dr. Pfisters von der
gesamten Bevölkerung, ohne Unterschied des

Standes, empfunden wurde, davon legte das
gewaltige Leichengeleite und die erhebende
Trauerfeierlichkeit in der Kirche von Mllnsingen,
wo Herr Pfarrer Müller in einer großange-
legten und gedankentiefen Trauerrede Bild und
Wirken des beliebten Arztes noch einmal vor
der tief ergriffenen Gemeinde vorüberziehen
ließ, beredtes Zeugnis ab. Das bezeugten
auch die Abschiedsworte des Vertreters der
Aerzteschaft, Hrn. Dr. Bauman», Thun, und
seines Regimentskommandanten, Hrn. Regie-
rungsrat Dr. Guggisberg, Bern, und am ein-
drücklichsten noch die Tränen der vielen,
die Dr. Willy Pfister auf seinem letzten Gange
begleiteten. Eindringlich brachte uns diese schlichte
Abschiedsfeier die Größe des Verlustes zum
Bewußtsein, dieses Lebens, das sich im Dienste
seiner Mitmenschen verzehrt hat. Seiner treuen
Lebensgefährtin, seinen Kindern, den Eltern
und Verwandten entbieten wir auch an dieser
Stelle unsere herzliche Teilnahme. Dr. Willy
Pfister wird uns unvergeßlich bleiben!

I- iA.

Todesfälle. In Rohrbach ver-
starb im hohen Alter von 36 Jahren
Schlossermeister Jakob Müller. Er ließ
sich nach langen Wanderjahren 1879
als Schlossermeister in der alten Krone
in Huttwil nieder und übersiedelte 10
Jahre später nach Rohrbach. — In
Huttwil starb 67jährig Kaufmann Karl
Straub-Rüfenacht, der feit 1398 in
Huttwil eine Eisenhandlung betrieben
hatte. Das zahlreiche Leichengeleite
sprach von der Beliebtheit, die er in
allen Kreisen genoß. — Nach langen
Leiden starb in einem Berner Spital
Direktor Hermann Hartmann, der Lei-
ter der berühmten Beatushöhlen. Er
war auch durch lange Jahre Direktor
des Friedensmuseums in Luzern und des
Verkehrsvereins des Berner Oberlandes.
Er betätigte sich auch mit Erfolg schrift-
stellerisch. — In Wolhusen, wo er
seinen Lebensabend bei seiner Tochter
verbrachte, starb im hohen Alter Herr
Armand Epger aus Ringgenberg. Er
war ein tüchtiger Schnitzler. dessen Spe-
zialität das Schnitzen von Adlern war.
Er war Mitgründer des Männerchors
Jnterlaken und Ehrenmitglied dieses
Vereins. — Nach einer schweren Ge-
burt starb im Frauenspital in Bern
Frau Helena Friedrich-Schmid, im Al-
ter von 29 Jahren. An der Beerdigung
nahm die ganze Bevölkerung von Wah-
lendorf und Meikirch teil. — In Büß-
wil starb nach schwerer Krankheit Frau
Rosa Widmer-Bärtschi im Alter von
58 Jahren. Gattin des Bäckermeisters
Ad. Widmer.
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3n feiner Stfeilitg oom 28. Dftobev
beroilligte ber St ob trat oorerft 10
©tnbürgerungsgefuefee unb einige 9lad>«
ïrebite auf Abrechnungen ber Sau«
birettion II. Sßeiters beroilligte er für
bie ©rroerbung einer Sardelle im dRar«
3ilimoos unb einer folcfeen an ber (Enge«
halbe 3a. 82,400. (Er befcfelofe bie (Er»

ftellung eines 3toeiten 3roeillaffigen Schul»
paoillons für bie fiircfeenfelbfcfeule unb
gemährte hiefür einen firebit uon 3r.
137,000. 3u einiger Debatte gab bie
llnfcfeaffung bes nötigen 3JiobiIiars unb
Snoentars für bas neue llebungsfcfeul«
haus beim Oberfeminar llnlafe. Stabt«
rat fourni verlangte bie (Erhöhung bes
firebites um 3fr. 5000 3ur (Befdmffung
neuen (Mobiliars, roäferenb bie Sorlage
bie Serroenbung bes alten (Mobiliars
oorfiefet. Der Sinanjbireltor oertrat aus
(Erfparnisgrünben bie (öerroenbung bes
oorhanbenen nod) burdjaus 3toedentfpre=
efeenben (Mobiliars, morauf oon ber Dri«
büne aus 3u>if<feenrufe erfolgten, mie:
(Raaflaub foil feeimgefeen ic., bie erft
aufhörten, als (Bräfibent 2Bir3 mit ber
(Räumung ber Dribünen brofete. Schliefe«
lid) mürbe ber Eintrag bes ©emeinbe«
rates angenommen unb ein firebit oon
3r. 47,000 beroilligt. Dann rourbe noch
für bie fiorreftion ber Seftigenftrafee
unb bie ©rftedung einer Strafeenbahn»
boppelfpur in biefer Strafee ein firebit
oon 3r. 378,000 genehmigt. 3um
Schluffe rourbe nod) oon freifinniger
Seite eine (Dtotion eingereicht, bie ben
Ilmbau ber alten Schal 3U einer £alle
für temporäre Umstellungen unb ber»
gleichen anregt.

f ipfattet Dr. theol. Ulbert galler.

3m hohe" Uber oon 86 Saferen 'Ü Afarrer
Dr. theol. "Gilbert galler in bie (Etoigleii ab»

gerufen morden. Die bernifche ßanbestirefee hot
ihren ehrtoürbigen unb hoefeoereferten Senior
oetloten. 3mmer noch ift uns in Iebenbiger
(Erinnerung, toie ber Hchtjigjahrige futä nach
bem Dobe feines langjährigen Kollegen g.
Htartfealer bem anbern, oiel jüngeren Hints»
bruber germann Hmslet oon berfelben geilig«
geiftgemeinbe als einzig Itebriggebliebener aus
bem Dreiertollegium bie ergreifenbe ßeiefeenrebe
gehatten hot.

Hus einer (Belehrten» unb Dfeeologenfamilie
ftammenb — mar bocfe fein Sater tpfarrer am
SOtünfter —, mar er felbet ein feiner unb na»
mentlicfe aud) feiftorifd) hochgebildeter Sertveter
feines Stanbes. Die gatnilie leitet ihren Ur»

fprung ab oon 3ohonnes galtet aus 2Bil
im Kanton St. ©allen, ber als greunb unb
aftitftreiter 3u>tnglis in 3u>eifimmen, Dfeun,
Scfee^ligen rmb Hmfolbingen in reformatorifcf)ein
Sinne geroirft hot unb als tpfarrer oon SBülacTj

an 3minglis Seite bei Kappel gefallen ift.
3ohannes galler mar auch ber erfte Serner»
Pfarrer, ber fid) oerheiratete, unb ber biefer
©fee entfproffene Sohn tourbe als oberfter De»
tan ber Seorganifator ber betnifchen Kirdje
unb ber Stammoater bes blühenben ©efd)lechts,
beffen berüfemteftes ©lieb ber llnioerfalgelehrte
unb Haturforfcfeer Hlbrecfet oon galler, ber
Did)ter ber „Alpen" geroefen ift.

Der eben oollenbete Ulbert galler hat nicht
nur ein aufeergeroohnJid) hohes Hilter erreicht,
fonbern es mar ihm auch eine ungeroofenlid)
lange, oielfeitige unb gefegnele SBirtfamteit oer»

gönnt, ©r mar junächft Pfarrer in ber ßor»

raine, bie bamats nod) ber 5Jtt)bedgemeinbe
pigeteilt toar, 1870—75, hernach atn Dfeunet»
fee, in bem lieblichen ßeiffigen, bas bamals
nod) oom Dampffdjiff aus mit einem Huber»
boot bedient tourbe. Dann folgten, meld) ein
©egenfat), 1884—97 bie Safere ber Sorftefeer»
fdjaft ant theologifdjen Hlummneum in Safel,
roo er ben Stubenten ein Däterlicfeer güferer
unb Berater geroefen ift. Hber toie einft feinen

f Ifefattet Dr. theol. Ulbert gctller.

berühmten Setter, 30g es auch ih« noch ®ern
jurüd, unb fo rourbe er 1897 Seelforger bes
3nfelfpitals unb balb hernad) tpfarrer ber
grofeen unb ftar! beoöllerten geiliggeiftgemeinbe.
Dbgleid) er fdjon als giinfjtger biefes nrbeits»
reid)e Stabtpfarramt angetreten fjot, fo durfte
er bodj nod) Salmsehnte lang biefer ©eineinbe
mit feinen reichen ©aben bienen, fein 25=jähri«
ges Jubiläum feiern uttb fcfeliefelid) fich eines
toürbigen Hufeeftanbes erfreuen, ba er oon ber
theologifchen gatultät Sern burd) bie feltene
SSerleiÇung bes Dottortitels geehrt tourbe. Sein
Hnbenten bleibt in ber bernifdfen Kirche ju
Stabt unb ßanb in ©hten. 50töge es ifer
nie an folchen güferern unb Dienern fehlen,
bie gleid) bem Sollenbeien ihre reid)en ©aben
mit gleife unb Dreue in ihren unb bes Solles
Dienft (teilen. P. H.

film 30. Oftoöer fiel biefes Safer ber
erfte <3 cfe n e e im Stabtgefeiet. Die
grünen £änge bes ©urten mürben roeife

überöudert unb aud) fonft mar es gana
minterlidj frifd).

11n ber Unioerfität ftubierten
biefen Sommer 23 ^örer Dfeeologie,
barunter eine Dame. Da bie 3afel ber
eoangelifdjen f]3farrftellen im ilanton
223 feeträgt, ift 3U feefürefeten, bafe unfer
lladjmucfes sur lluffüllung ber .Süden
niefet ausreiefeen bürfte.

Die antiguarifefee ©efellfdjaft in 3ü«
riefe ernannte anläfelid) ber Sfeiev iferes
feunbertjäferigen 33eftanbes Sunbesarcfei»
oar fßrof. Dr. einr icfe Dürler 3U

iferem ©ferenmitglieb.
3räuleitt © u g e n i e S d) u nt a n n,

bie einäige noefe lefeenbe Dodjter bes
grofeen Etomponiften fRofeert Sdjumann,
feat fidj in ein fjirioataltersfeeim in 33ern
äurüdgeäogen, um bort in Ihtfee ifere
fcferiftftellerifcfee Dätigfeit fort3Ufefeen.

Ilm 26. Dltofeer ftarfe ttad) (anger,
feferoerer itrantfeeit ôerr (Ernfi II r m
b r u ft e r » S d) m a r 3, fiitfeograpfeiefeefit«
3er in Sern, im lllter oon 60 Saferen.

Um 27. Oftofeer morgens ftarfe fÇrof.
Dr. O st ar 0 on A Ilm en in feinem
34 llltersjafere eines plöfelid)en Dobes.
Ills Sofen eines Hoteliers in SBengen
geboren, ftubierte er in 83ern unb ®er=
lin. Seit 1927 leferte er ©ried)ifcfe. unb
fiatein arn ftäbtifefeen ©pmnafium unb
feit 1928 mar er fieïtor für fiatein an
ber Unioerfität. fiefetes Safer mürbe er
als aufeerorbentlicfeer fßrofeffor für tlaf»
fifefee fPfeilologie an bie Unioerfität 23ern
berufen. Unb biefes IBinterfemefter
feätte er mit ben Horlefungen beginnen
follen. ©r mar ein feodjbegabter fPfeilo«
loge, ein 3reunb ber Serge unb ein
guter Stifaferer.

Der 3Jt e fe g er m e i ft e r 0 e r e i n ber
Stabt Sem roirb oom 1. Itooember
an jeben Dienstag, Donnerstag unb
Samstag oormittags in ber alten Scfeal
(firamgaffe 36) Elufefleifcfe, Suppen»
fleifd) um 70 (Rappen per (jßfunb unb
23ratenfleifd) um 80 (Rappen per (]3funb,
oertaufen.

Die fß 01 i 3 e i teilt mit, bafe an
(ötartttagen fortgefefet Diebftäfele oon
(Portemonnaies gemelbet merben. Ilucfe
in gröfeeren fiabengefefeäften treiben
Diebe ifer Unroefen, bie es meift auf
fianbtäfcfedjen abgefefeen feaben. Hud)
ein ©inbruefe mürbe aus einem 33er«

taufsgefdjäft gemelbet, bei bem ber
Däter über 3fr. 200 erbeutete.

Ilm 1. (Rooember mittags rourbe beim
Scferoellenmätteli bie fieidie bes fieferers
an ber Sulgenbacfefdjule, griebriefe
S d) m a b gelänbet. Sd)tuab_ mar 48=
jäferig unb betleibete feine Stelle feit
22 Saferen, ©r galt als ausgejeiefeneter
fieferer, ber bis auf eine lefetfein einge«
reiefete (Befcfemerbe noefe nie llnlafe 3U
einer filage gegeben featte. Snfolge bie«
fer (Befcfemerbe mar er in ben lefeten
Dagen melancfeolifcfei geroorben.

gilfe fier bie llrbeitslofeu!

Il u f r u f
Der Bernifche Jmuenbunb feot es übernom-

men, Sargelb unb Kleiber 3U fammeln, um
bie itolletbenbe SeoöIIerung ber 001t ber Ur»
beitslofigleit befonbers betroffenen ffiegenben un=
(eres Kantons mit Kleibern, 2Bäfd)e, Schuhen
unb fiebensmitteln 3U oerforgen. ©an3 befott»
bers follen auch ®tild)« unb Srotfpeifungen für
bie Kinber eingeführt unb eoentuell Suppen»
Oerteilungen ootgettommen toerben.

Die Olot ift in oielen ©egenben unferes
Kantons grofe, befonbers im 3uro. Die Se»

oölletung geht Iget bene oierten Ütrbeitslofen»
rointer entgegen. Die Sorräte finb erfcl)öpft,
bie llrbeitslofenunterftütjungen mufeten getiirjt
roerben, bie ©emeinben ftefeen am ©nbe ihrer
finan3iellen Kräfte.

gilfe in grofjem Umfange ift bringend! 2Ber
nocl) Arbeit hat, roer fid) täglich on einen ge«
bedten Difd) fetjeit, fid) in einer roarmett Stube
aufhalten tann, ber feelfSi um denen begu»
ftefeen, bie bies alles nicht mehr haben! Hud)
roenn Ig^r unb bort Kohnabjüge erfolgen, fo
ftehen mir in Sern unb an anbern Orten un»
feres Kantons immer noch feig gut ba im
Sergleich 3U einem Deil mtferer SKitbeoölJecrung,
befonbers int Sura, Seelanb unb in unfetett ein«

fanten Sergtälern.
Bafdje gilfe ift boppelte gilfe
Sammelroagen roerben bemnächft bie Kleiber»

pafete abholen! Büftet fie!
Hamens bes Bernifdjen grauenbuttbes:

Höfa Heuenfdjroanber, Dr. 11. ß. ©rütter,
50t. gaberftid)«gun3iîer.
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MMMem
In seiner Sitzung vom 28. Oktober

bewilligte der Stadtrat vorerst 10
Einbürgerungsgesuche und einige Nach-
kredite auf Abrechnungen der Bau-
direktion II. Weiters bewilligte er für
die Erwerbung einer Parzelle im Mar-
zilimoos und einer solchen an der Enge-
Halde Fr. 82,400. Er beschloß die Er-
stellung eines zweiten zweiklassigen Schul-
pavillons für die Kirchenfeldschule und
gewährte hiefür einen Kredit von Fr.
137,000. Zu einiger Debatte gab die
Anschaffung des nötigen Mobiliars und
Inventars für das neue Uebungsschul-
Haus beim Oberseminar Anlaß. Stadt-
rat Hurni verlangte die Erhöhung des
Kredites um Fr. 5000 zur Beschaffung
neuen Mobiliars, während die Vorlage
die Verwendung des alten Mobiliars
vorsieht. Der Finanzdirektor vertrat aus
Ersparnisgründen die Verwendung des
vorhandenen noch durchaus zweckentspre-
chenden Mobiliars, worauf von der Tri-
büne aus Zwischenrufe erfolgten, wie:
Raaflaub soll heimgehen ic.. die erst
aufhörten, als Präsident Wirz mit der
Räumung der Tribünen drohte. Schließ-
lich wurde der Antrag des Gemeinde-
rates angenommen und ein Kredit von
Fr. 47,000 bewilligt. Dann wurde noch
für die Korrektion der Seftigenstraße
und die Erstellung einer Straßenbahn-
doppelspur in dieser Straße ein Kredit
von Fr. 378,000 genehmigt. Zum
Schlüsse wurde noch von freisinniger
Seite eine Motion eingereicht, die den
Umbau der alten Schal zu einer Halle
für temporäre Ausstellungen und der-
gleichen anregt.

-j- Pfarrer Dr. theol. Albert Haller.

Im hohen Alter von 36 Iahren ist Pfarrer
Dr. theol. Albert Haller in die Ewigkeit ab-
gerufen worden. Die bernische Landeskirche hat
ihren ehrwürdigen und hochverehrten Senior
verloren. Immer noch ist uns in lebendiger
Erinnerung, wie der Achtzigjährige kurz nach
dem Tode seines langjährigen Kollegen H.
Marthaler dem andern, viel jüngeren Amts-
bruder Hermann Amsler von derselben Heilig-
geistgemeinde als einzig Uebriggebliebener aus
dem Dreierkollegium die ergreifende Leichenrede
gehalten hat.

Aus einer Gelehrten- und Theologenfamilie
stammend — war doch sein Vater Pfarrer am
Münster —, war er selber ein feiner und na-
mentlich auch historisch hochgebildeter Vertreter
seines Standes. Die Familie leitet ihren tlr-
sprung ab von Johannes Haller aus Wil
im Kanton St. Gallen, der als Freund und
Mitstreiter Zwinglis in Zweisimmen, Thun,
Scherzligen und Amsoldingen in reformatorischem
Sinne gewirkt hat und als Pfarrer von Bittach
an Zwinglis Seite bei Kappel gefallen ist.
Johannes Haller war auch der erste Berner-
pfarrer, der sich verheiratete, und der dieser
Ehe entsprossene Sohn wurde als oberster De-
kan der Reorganisator der bernischen Kirche
und der Stammvater des blühenden Geschlechts,
dessen berühmtestes Glied der Universalgelehrte
und Naturforscher Albrecht von Haller, der
Dichter der „Alpen" gewesen ist.

Der eben vollendete Albert Haller hat nicht
nur ein außergewöhnlich hohes Alter erreicht,
sondern es war ihm auch eine ungewöhnlich
lange, vielseitige und gesegnete Wirksamkeit ver-
gönnt. Er war zunächst Pfarrer in der Lor-

raine, die damals noch der Nydeckgemeinde
zugeteilt war, 1370—7S, hernach am Thuner-
see, in dem lieblichen Leissigen, das damals
noch vom Dampfschiff aus mit einem Ruder-
boot bedient wurde. Dann folgten, welch ein
Gegensatz, 1334—97 die Jahre der Vorsteher-
schaft am theologischen Alummneum in Basel,
wo er den Studenten ein väterlicher Führer
und Berater gewesen ist. Aber wie einst seinen

-s- Pfarrer Dr. theol. Albert Haller.

berühmten Vetter, zog es auch ihn nach Bern
zurück, und so wurde er 1397 Seelsorger des
Jnselspitals und bald hernach Pfarrer der
großen und stark bevölkerten Heiliggeistgemeinde.
Obgleich er schon als Fünfziger dieses arbeits-
reiche Stadtpfarramt angetreten hat, so durste
er doch noch Jahrzehnte lang dieser Gemeinde
mit seinen reichen Gaben dienen, sein 2S-jähri-
ges Jubiläum seiern und schließlich sich eines
würdigen Ruhestandes erfreuen, da er von der
theologischen Fakultät Bern durch die seltene
Verleihung des Doktortitels geehrt wurde. Sein
Andenken bleibt in der bernischen Kirche zu
Stadt und Land in Ehren. Möge es ihr
nie an solchen Führern und Dienern fehlen,
die gleich dem Vollendeten ihre reichen Gaben
mit Fleiß und Treue in ihren und des Volkes
Dienst stellen. II

Am 30. Oktober fiel dieses Jahr der
erste Schnee im Stadtgebiet. Die
grünen Hänge des Gurten wurden weiß
überzuckert und auch sonst war es ganz
winterlich frisch.

An der Universität studierten
diesen Sommer 23 Hörer Theologie,
darunter eine Dame. Da die Zahl der
evangelischen Pfarrstellen im Kanton
223 beträgt, ist zu befürchten, daß unser
Nachwuchs zur Auffüllung der .Lücken
nicht ausreichen dürfte.

Die antiquarische Gesellschaft in Zü-
rich ernannte anläßlich der Feier ihres
hundertjährigen Bestandes Bundesarchi-
var Prof. Dr. Heinrich Türler zu
ihrem Ehrenmitglied.

Fräulein Eugenie Schumann,
die einzige noch lebende Tochter des
großen Komponisten Robert Schumann,
hat sich in ein Prioataltersheim in Bern
zurückgezogen, um dort in Ruhe ihre
schriftstellerische Tätigkeit fortzusetzen.

Am 26. Oktober starb nach langer,
schwerer Krankheit Herr Ernst Arm-
bruster-Schwarz. Lithographiebesit-
zer in Bern, im Alter von 60 Jahren.

Am 27. Oktober morgens starb Prof.
Dr. Oskar von AIlm en in seinem
34 Altersjahre eines plötzlichen Todes.
Als Sohn eines Hoteliers in Mengen
geboren, studierte er in Bern und Ber-
lin. Seit 1927 lehrte er Griechisch und
Latein am städtischen Gymnasium und
seit 1928 war er Lektor für Latein an
der Universität. Letztes Jahr wurde er
als außerordentlicher Professor für klas-
sische Philologie an die Universität Bern
berufen. Und dieses Wintersemester
hätte er mit den Vorlesungen beginnen
sollen. Er mar ein hochbegabter Philo-
loge, ein Freund der Berge und ein
guter Skifahrer.

Der M e tz g er m e i st e r v e re i n der
Stadt Bern wird vom 1. November
an jeden Dienstag, Donnerstag und
Samstag vormittags in der alten Schal
sKramgasse 36) Kuhfleisch, Suppen-
fleisch um 70 Rappen per Pfund und
Bratenfleisch um 80 Rappen per Pfund,
verkaufen.

Die Polizei teilt mit, daß an
Markttagen fortgesetzt Diebstähle von
Portemonnaies gemeldet werden. Auch
in größeren Ladengeschäften treiben
Diebe ihr Unwesen, die es meist auf
Handtäschchen abgesehen haben. Auch
ein Einbruch wurde aus einem Ver-
kaufsgeschäft gemeldet, bei dem der
Täter über Fr. 200 erbeutete.

Am 1. November mittags wurde beim
Schwellenmätteli die Leiche des Lehrers
an der Sulgenbachschule, Friedrich
Schwab, gelandet. Schwab war 48-
jährig und bekleidete seine Stelle seit
22 Iahren. Er galt als ausgezeichneter
Lehrer, der bis auf eine letzthin einge-
reichte Beschwerde noch nie Anlaß zu
einer Klage gegeben hatte. Infolge die-
ser Beschwerde war er in den letzten
Tagen melancholisch geworden.

Hilft für die Arbeitslosen!

Aufruf!
Der Bernische Frauenbund hat es übernom-

men, Bargeld und Kleider zu sammeln, um
die notleidende Bevölkerung der von der Ar-
beitslosigkeit besonders betroffenen Gegenden un-
seres Kantons mit Kleidern, Wüsche, Schuhen
und Lebensmitteln zu versorgen. Ganz beson-
ders sollen auch Milch- und Brotspeisungen für
die Kinder eingeführt und eventuell Suppen-
Verteilungen vorgenommen werden.

Die Not ist in vielen Gegenden unseres
Kantons groß, besonders im Jura. Die Be-
völkerung geht hier dem vierte» Arbeitslosen-
winter entgegen. Die Vorräte sind erschöpft,
die Arbeitslosenunterstützungen mußten gekürzt
werden, die Gemeinden stehen am Ende ihrer
finanziellen Kräfte.

Hilfe in großem Umfange ist dringend! Wer
noch Arbeit hat, wer sich täglich an einen ge-
deckten Tisch setzen, sich in einer warmen Stube
aufhalten kann, der helfe, um denen beizu-
stehen, die dies alles nicht mehr haben! Auch
wenn hier und dort Lohnabzüge erfolgen, so

stehen wir in Bern und an andern Orten un-
seres Kantons immer noch sehr gut da im
Vergleich zu einem Teil unserer Mitbevölkerung,
besonders im Jura, Seeland und in unseren ein-
samen Bergtälern.

Rasche Hilfe ist doppelte Hilfe!
Sammelwagen werden demnächst die Kleider-

pakete abholen! Rüstet sie!
Namens des Bernischen Frauenbundes:

Rosa Neuenschwander, Dr. A. L. Erütter,
M. Haberstich-Hunziker.
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2)ie neue Spctr= uitb Eeiljfcaffe 2f)utt.
dm 1. Wooember ttrnrbe im Oberbälh'3 ber impofante Weubau

ber Spar« uttb fieiljfaffe Tljun eröffnet. Tas parierte
enthält auf ber Strafeenfeite geräumige ©efdjäft'Iofale, an ber
date bie Raffenbureaus unb in ben obern Stodaterfen ffiefdjäfts«
bureaus unb Wohnungen. Son ber Sromenobe auf bem Tad)
genieftt man eine prächtige Wunbfidjt auf See unb dlpen.

Tie Spar« unb fleihfaffe ift im Rriegsjl)te 1866 oon Wit«
giiebern ber aufgilbften 3unftgefenfd)aflen 't einem dftienfopital
oon gt. 128,000.— gegrünbet unb am 1. duguft in einem Sureau
ber Surgeroertoaltung eröffnet toorben. 1871 [iebelte bie Raffe
tu bie Witfdjoft Säd)ier, ben feigen fiötoen, über unb fpäter in
ben Weubau Steiner, ben „©ambrinus". Sor 30 3al)ren tourbe
bann ber Weubau bei ber dümenbbtüde erftedt.

Wad) ber Serlegung bes Sal)nl)ofs gegen Scherjligen ertoarb
bie Raffe bas „hotel gum toeifoen Rreuä", lieh es nieberreifjen
unb burd) bie gtrma ©rütter & Sdjneiber ein ben mobernften
dnforberungen genügenbes ©cfdiäftsbaus unb Wotjnhaus erfteüen,
Öas Thun jur ©l)ve gereicht, jebod) ben fchönen dusblid oom Sahn«
fjof auf Surg unb Rird)e beeinträchtigt. dn ber Stelle bes

©aftfjofs sunt Rrcuj ftanben im SJiittelalter bas Säfjljaus bes

RIofters gnterlaleit unb bas 3oHf)äusd)en bei ber Sdjerjligbriide.
Seibe ©ebäube lehnten fid) an tue Singmauer am ©raben, ber
nun oon ber aujferti dare burdjfloffen toirb. Wo heute bie Safes
toertootle Sadjen aufnehmen, entbedte man beim dbbrud) bie
gunbamente eines alten geftungsturmes ; bie legten Weftenber
Stabtmauer finb erft oor einer Wod)e toeggeriffen toorben. (tUfjot. ©afjnec).Die neue Spar- und Ccibkaffe Chun.

Kleine Seiner Untfdjau.
'Tie Sauferäeit hätten toir nun glüdlid) über«

ftanben. §ie unb ba begegnet man jtoar nod)
um bie Spolxäeiftunbe herum irgenb einen dn«
gefauferten, aber an beffen Stabiunt ift utolji
tueniget er felbft als eben bas heimtüdifdje
Waturelt bes Stabiunts bes Saufers fdjulb, ben
er fid) einoerleibte. Ter Saufer in feinem ge«

gentoärtigen Stabiunt loirtt eben nid)t mehr
tote nod) oor 14 Tagen auf bie Setbauungs«
organe, fonbetn er toirtt mehr auf bie ©el)itti«
Sellen, beten gunltionen er burdjeinanberrüttelt,
utobei meift auch bas europäifdje ffileid)geu)id)t
nur fd)t»et 311 erhalten ift. Wa, aber bas ift and)
lein Ungliid, bettit 3'Sätn fiitbett ficf> ba meift
männliche aber auch weiblidjie Sdjuljcngcl, bie
ben Setroffenen ficher in ben hafett feines
heimifdfen Settes bugfieren, unb am anbeten
Worgen ift bann, aufjet feinem Wagen, alles
toieber in Orbttung.

Wir finb 5'Särn, trot) bes Waffengemifdjes,
überhaupt eine feljr befonnene Waffe, benn toenn
toir aud), um nicht als gang rüdftänbig oer«

fdjrieett 3U toerbett, h'® unb ba einen flehten
Rino«Wabatt infgenieren ober unter pontpöfer
Soraustragung einiger ruffifdjer tpiafate, bereit
gnhatt fein Wettfdj oerfteht, 12 Rommuniften
unb brei Tuljenb ffitouttbrige auf bem Waifett«
hausptaij fonjentrieren, fo ift bas nid)t fo böfe
gemeint, unb es braudjt toeber ein Solheiauf«
gebot, nod) einen hpbranteit unb leine Oberft«
bioifiönäre in 3'0'h um bie „Waffen" 311

jerftreuen. Tie gel)en gatt3 oon felber fort,
utettit ber Wumtnel aus ift ober utenn ihnen bie
©efd)id)te fonft 3U lattgtoeilig getoorbett ift.
Selbft bie „Ttibiinenreoolution" int Serner Wat«
l)aus anläfslid) ber „Wöblicrung" bes neuen
Uebuugsfd)ull)au[es beim Oberfentinar ebbte fo«

fort ab, als ber Stabtratspräfibent mit ber
Wüumung ber Tribüne brol)te. Unb toenn ber
Wetbel nod) ein „Circulez, s'il vous plaît"
auf bie Tribüne hinaufgerufen hätte, fo hätte
|id) gcut} bejtimmt bie cjait^c ürtbüncnbeuöl!e=
rung gehorfaitt in Setoegung gefegt uttb toärc
fd)ön folgfattt über bie Treppe h-ounterfpajiert.
Uitb in ber 3ulunft toirb es oielleidjt fogar atn
Tage bes „3ibelemärits", ber ja bod) ber fd)toie«
rigfte Tag für Setfefjrs« unb attbere folget
ift, gatt3 glimpflich abgehen.

Tas „2)o=2)o" beginnt nämlicl) auch bei uns
feften guf) 311 fajfen uttb bttrfte oielleicl)t oie!
3ttr Serul)igung_ unjeres fdjott gan3 ins 3ürdje«
tifdje hinübergleitenben Tempos beitragen. Watt
fömmt bereit itt ben fiaubett fcl)ott nur mel)r
Iangfctm oortoärts, oon toegeit ber 2)o«2)o=Spie«
1er, unb ba man bie gal)tbabn ooit toegett ber

„rafenben" dutos ohnehin nur mel)r mit Selbft«
morbabfidjten betreten fattn, [0 toirb man oiel«

leicht mit ber 3*it bocl) barauffommett, bafg es
eigentlid) gans gleichgültig ift, ob man oon
ber Wirtfdjaftsfrife um fünf Winuten früher
ober fpäter oer[d)luttgen toirb. Ta uns nun
aber hutte febott berühmte SBeltmeifter bas
„9)o«?)o" in einem Warenljaufe oorbentouftrie«
ren, toerben fid) tool)! aud) balb Ülutolenferinnen
uttb ditto (enter toäfjrenb ber gal)rt mit beut
*Po«?)o befchäftigeit, uttb bas toirb fid) auf bie
Serlangfamung bes Tempos günftiger ausutirfen
als alle poIi3eiId)en ®erorbnuttgett. dud) uttfere
dutos toerben ben 3toeifeIhaften 9?uf, bie ,,ta«
fenbften" in ber ga^eii Sjhtoei3 3U feitt, fatt
befonttnen uttb toerbett reuig sunt längft oer«
geffenen Semer Tempo jurüdleljren, tun ba«
bei and) „2)o=2)o=en" 311 föttttett.

Wit unferer oiel oerläfterten bernifdjen fiattg«
famfeit ift es aber überhaupt gar nid)t fo arg.
So^ uturbe 3uttt Seifpiel biefer Tage ein grofj«
artiger dlfoholfdjmuggel aus ^ügoflatoien nad)
Senf aufgebedt, bur^ bett ber Staat minbe«
(tens um 2 000 000 gr. 3oügebül)ren gebrad)t
tourbe, llttb fiehe ba, bas §aupt biefes 3toat
nicht nad)al)mensroerten, aber immerhin tiffigen
Schmuggelfonfortiums mar ein Serner. Seine
©eljilfen toaren ein Safler, ein gran3ofe unb
eitt ©ettfer. dis man aber bas Ronfortium aus«
heben toollte, fanb man nur mel)r bie 3utei
SBelftljett, bem Safler ift man auf ber Spur,
ber Sertter aber ift fpurlos oerfdjtounben. ©r
toat alfo bod) nod) flinfer als bie ©enfer So«
lijjei. dud) in attbern Tingen finb mir längft
ntdjt fo uteit hinter bem Wonbe 3ttrüd, als
man nad) ben berühmten Sertter StBitjen glau«
ben fönnte. SBettn 3unt Seifpiel ein Serner
©rohrat, äfmlid) betn Teffiner, eitt „RIeinoogel«
effett" oeranftalten toiirbe, bei uteldjem 3000 9iot«
feljldjen, Serdjen, Weifen unb ginfett feroiert
toiirbett, fo fä^e er beftimmt fd)ott auf ber
dnllagebanf, el)e er auch nur bas britte Sittg«
oögeld)ett hätte oerfpeifen fönnett, uttb int ©rofjett
Oiate biirfte er fid) utol)l auch loom mehr seigen.
Unb ein Sd)ullef)rer, ber roäl)renb bes Unter«
ridjtes 00111 Sd)ul3imtnerfenfler hetous nad)
Singoögeltt fdjiefjt, ntürbe bei uns rool)l aud)
fattitt fein 25jäl)riges gubiläum als Sd)ulnteifter
feiern fönnen. Unb falls unfere Solfiei ,311=

fällig einmal eine Uttfd)ulbige ocrl)aften fol'lle,
à la 3ürd)er Rrantenfd)utefter, fo toürbe fie bei
uns tooljl fofort ttad) dufhellung bes Tatbe«
(taubes enthaftet merben. Wan mürbe fie nicht
bis 3unt nächftett Tage bort behalten, bie 3el'e
burch fie nod), grüttblid) in Stanb fetjeit laffen
unb bann einfad) fagen: „Sie chönne jet) got)!"

Tas finb aber alles nur „Wenn unb abers",
uttb es ift gar nid)t ooraus3ufel)en, bafj fo etutas
ähnliches bei uns oorfomtnen fönnte. Sei uns
geht alles fd)ön in Orbttung oor fid), toir finb

mehr für ©oolution als für Weoolutioit. Tier«
part haben mir 3toat ttod) feinen, aber toir
haben bod) feit einigen Tagen toenigftens fdjon
eine Tierparfseitung. dud) bie alte Sdjaal foil
toieber einmal umgebaut toerben uttb 3trtar btes«
mal 3ur „dus[tellungsl)alle", unb einen neuen
Sal)nf)of befomtnett toir itt abfetjbarer 3eit fogar
gan3 beftimmt, utenn es bie ftnanaiellen Ser«
hältniffe erlauben. Unb toenn utir aud) im
allgemeinen etutas 3U fonferoatio finb unb uns
3U Steuerungen nur [djtoet entfdjliehen fönnen,
fo holten utir bod) bas Sdjöne, toas toir fdjott
haben, in ©fjren. So gelten 3um Seifpiel bie
Sernerinnen nod) heute für bie fdjiinften Sdjtoei«
3erinnen, genau fo utie oor eitt paar Ijoobevt
3al)ten, unb utenn ein 3'itd)et ober Safler bies
nidjt redjt 3ugeben toill, fo ift bas bod) nur ber
Weib ber befitjlofcti Rlaffe.

© h e • ff ' ä n 12 u e g g u e t.

Dûllcs.
ßs befigitelt ringsherum
Seim Sunb, bei bett Ratttonen,
3tt Stäbten unb ©emeinbett unb
2Bo immer Wenfdjen utohnett.
Uttb felbft in Sent, ber Sunbesftabt,
©ibt's pefuniäre Sorgen,
Uttb ber ginansbireftor feuf3t:
„2Bo foil id) morgen — borgen."

©s flappt auch nicht meljt recht in Siel,
3n 3üticl) uttb Sanft ©allen,
©s ftedt aud) Warfdjau, Wien, Serlitt
3n Schulbenteufels Rralkn.
Unb §iobspoften fommen auch
dus bes dilantifs Weiten,
Weut),orf fogar ftedt mitten brtnn'
3n 3ol)Iungsfchroierigfeiten.

Wîan burdjftubiert bie ganse Welt
Wad) neuen ©innal)tttsgueKen,
Tod) höher fd)lagen immer meljr
Tes Schulbcnmeeres Wellen.
Tie Sd)ulbenfiitiflut fürchtet matt
Wutt fdjon in allen Stäbten,
Uttb feine drdje Woah's gibt's,
Um fid) bataus 3U retten.

Wtait fpart ttad) red)ts unb fpart nach Ititfs
Unb brüdt an allen ©den,
Unb fudjt fid> nach ber Tede felbft
Schott mehr_unb meljr 3U ftreden.
Tic alten Sd)ulben fud)t man brutn
3u ftuttbeit unb erneuern,
Tod) 's Sefte toär' utohl oorberljanb,
Tas „So«t)o" 3u befteuern.

§ 0 t t a.
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Die neue Spar- und Leihkasse Thun.
Am 1. November wurde im Oberbälllz der imposante Neubau

der Spar- und Leihkasse Thun eröffnet. Das Parterre
enthält auf der Straßenseite geräumige Geschäft-lokale, an der
Aare die Kassenbureaus und in den obern Stockwerken Geschäfts-
bureaus und Wohnungen. Von der Promenade auf dem Dach
genießt man eine prächtige Rundsicht auf See und Alpen.

Die Spar- und Leihkasse ist im Kriegsj hre 1866 von Mit-
gliedern der aufg, lösten Zunftgesellschasten mit einem Akiienkapital
von Fr. 128,000.— gegründet und am 1. August in einem Bureau
der Vurgerverwaltung eröffnet worden. 1871 siedelte die Kasse
in die Witschaft Bächler. den jetzigen Löwen, über und später in
den Neubau Steiner, den „Eambrinus". Vor 30 Jahren wurde
dann der Neubau bei der Allmendbrllcke erstellt.

Nach der Verlegung des Bahnhofs gegen Scherzligen erwarb
die Kasse das „Hotel zum weihen Kreuz", lieh es niederreihen
und durch die Firma Grütter â Schneider ein den modernsten
Anforderungen genügendes Geschäftshaus und Wohnhaus erstellen,
bas Thun zur Ehre gereicht, jedoch den schönen Ausblick vom Bahn-
Hof auf Burg und Kirche beeinträchtigt. An der Stelle des

Gasthofs zum Kreuz standen im Mittelalter das Sähhaus des

Klosters Jnterlaken und das Zollhäuschen bei der Scherzligbrücke.
Beide Gebäude lehnten sich an d'e Ringmauer am Graben, der
nun von der auhern Aare durchflossen wird. Wo heute die Safes
wertvolle Sachen aufnehmen, entdeckte man beim Abbruch die
Fundamente eines alten Festungsturmes; die letzten Resten der
Stadtmauer sind erst vor einer Woche weggerissen worden. (Phot. Gaknerl.vie neue Spar- unä Leihkasse Lhun.

Kleine Beiner Amschau.

Die Sauserzcit hätten wir nun glücklich über-
standen. Hie und da begegnet man zwar noch
um die Polizeistunde herum irgend einen An-
gesauserten, aber an dessen Stadium ist wohl
weniger er selbst als eben das heimtückische
Naturell des Stadiums des Sausers schuld, den
er sich einverleibte. Der Sauser in seinem ge-

genwärtigen Stadium wirkt eben nicht mehr
wie noch vor 14 Tagen auf die Verdauungs-
organe, sondern er wirkt mehr auf die Gehirn-
Zellen, deren Funktionen er durcheinanderrüttelt,
wobei meist auch das europäische Gleichgewicht
nur schwer zu erhalten ist. Na, aber das ist auch
kein Unglück, denn z'Bärn finden sich da meist
männliche oder auch weibliche Schutzengel, die
den Betroffenen sicher in den Hafen seines
heimischen Bettes bugsieren, und am anderen

Morgen ist dann, auher seinem Magen, alles
wieder in Ordnung.

Wir sind z'Bärn, trotz des Nassengemisches,

überhaupt eine sehr besonnene Rasse, denn wenn
wir auch, um nicht als ganz rückständig ver-
schrieen zu werden, hie und da einen kleinen
Kino-Radau inszenieren oder unter pompöser
Voraustragung einiger russischer Plakate, deren

Inhalt kein Mensch versteht, 12 Kommunisten
und drei Dutzend Gwundrige auf dem Waisen-
hausplatz konzentrieren, so ist das nicht so böse

gemeint, und es braucht weder ein Polizeiauf-
gebot, noch einen Hydranten und keine Oberst-
divisiönäre in Zivil, um die „Massen" zu
zerstreuen. Die gehen ganz von selber fort,
wenn der Rummel aus ist oder wenn ihnen die
Geschichte sonst zu langweilig geworden ist.
Selbst die „Tribünenrevolution" im Werner Rat-
Haus anläßlich der „Möblierung" des neuen
Uebungsschulhauses beim Oberseminar ebbte so-

fort ab, als der Stadtratsprüsident mit der
Räumung der Tribüne drohte. Und wenn der
Weibel "noch ein „Liraule?, s'il vous plaît"
auf die Tribüne hinaufgerufen hätte, so hätte
sich ganz bestimmt die ganze Tribünenbevölke-
rung gehorsam in Bewegung gesetzt und wäre
schön folgsam über die Treppe heruntcrspaziert.
Und in der Zukunft wird es vielleicht sogar am
Tage des „Zibelemärits", der ja doch der schrote-
rigste Tag für Verkehrs- und andere Polizei
ist, ganz glimpflich abgehen.

Das „Po-Po" beginnt nämlich auch bei uns
festen Fuh zu fassen und dürfte vielleicht viel
zur Beruhigung unseres schon ganz ins Zürche-
rische hinübergleitenden Tempos beitragen. Man
kommt derzeit in den Lauben schon nur mehr
langsam vorwärts, von wegen der Po-Po-Spie-
ler, und da man die Fahrbahn von wegen der
„rasenden" Autos ohnehin nur mehr mit Selbst-
mordabsichten betreten kann, so wird man viel-

leicht mit der Zeit doch daraufkommen, dah es
eigentlich ganz gleichgültig ist, ob man von
der Wirtschaftskrise um fünf Minuten früher
oder später verschlungen wird. Da uns nun
aber heute schon berühmte Weltmeister das
„Po-Po" in einem Warenhause vordemonstrie-
ren, werden sich wohl auch bald Autolenkerinnen
und Autolenker während der Fahrt mit dem
Po-Po beschäftigen, und das wird sich auf die
Verlangsamung des Tempos günstiger auswirken
als alle polizeilchen Verordnungen. Auch unsere
Autos werden den zweifelhaften Ruf, die „ra-
sendsten" in der ganzen Schweiz zu sein, satt
bekommen und werden reuig zum längst ver-
gessenen Berner Tempo zurückkehren, »m da-
bei anch „Po-Po-en" zu können.

Mit unserer viel verlästerten bernischen Lang-
samkeit ist es aber überhaupt gar nicht so arg.
So wurde zum Beispiel dieser Tage ein groh-
artiger Alkoholschmuggel aus Jugoslawien nach
Genf aufgedeckt, durch den der Staat minde-
stens um 2 000 000 Fr. Zollgebühren gebracht
wurde. Und siehe da, das Haupt dieses zwar
nicht nachahmenswerten, aber immerhin tifsigen
Schmuggelkonsortiums war ein Berner. Seine
Gehilfen waren ein Basler, ein Franzose und
ein Genfer. Als man aber das Konsortium aus-
heben wollte, fand man nur mehr die zwei
Welschen, dem Basler ist man auf der Spur,
der Berner aber ist spurlos verschwunden. Er
war also doch noch flinker als die Genfer Po-
lizei. Auch in andern Dingen sind wir längst
nicht so weit hinter dem Monde zurück, als
man nach den berühmten Berner Witzen glau-
ben könnte. Wenn zum Beispiel ein Berner
Grohrat, ähnlich dem Tessiner, ein „Kleinvogel-
essen" veranstalten würde, bei welchem 3000 Rot-
kehlchen, Lerchen, Meisen und Finken serviert
würden, so sähe er bestimmt schon auf der
Anklagebank, ehe er auch nur das dritte Sing-
vögelchen hätte verspeisen können, und im Großen
Rate dürste er sich wohl auch kaum mehr zeigen.
Und ein Schullehrer, der während des Unter-
lichtes vom Schulzimmerfenster heraus nach
Singvögeln schießt, würde bei uns wohl auch
kaum sein 25jähriges Jubiläum als Schulmeister
feiern können. Und falls unsere Polizei zu-
fällig einmal eine Unschuldige verhaften sollle,
à la Zürcher Krankenschwester, so würde sie bei
uns wohl sofort nach Aufhellung des Tatbe-
staudes enthaftet werden. Man würde sie nicht
bis zum nächsten Tage dort behalten, die Zelle
durch sie noch gründlich in Stand setzen lassen
und dann einfach sagen: „Sie chönne jetz goh!"

Das sind aber alles nur „Wenn und abers",
und es ist gar nicht vorauszusetze», dah so etwas
ähnliches bei uns vorkommen könnte. Bei uns
geht alles schön in Ordnung vor sich, wir sind

mehr für Evolution als für Revolution. Tier-
park haben wir zwar »och keinen, aber wir
haben doch seit einigen Tagen wenigstens schon
eine Tierparkzeitung. Auch die alte Schaal soll
wieder einmal umgebaut werden und zwar dies-
mal zur „Ausstellungshalle", und einen neuen
Bahnhof bekommen wir in absehbarer Zeit sogar
ganz bestimmt, wenn es die finanziellen Ver-
Hältnisse erlauben. Und wenn wir auch im
allgemeinen etwas zu konservativ sind und uns
zu Neuerungen nur schwer entschließen können,
so halten wir doch das Schöne, was wir schon

haben, in Ehren. So gelten zum Beispiel die
Bernerinnen noch heute für die schönsten Schwei-
zerinnen, genau so wie vor ein paar hundert
Jahren, und wenn ein Zürcher oder Basier dies
nicht recht zugeben will, so ist das doch nur der
Neid der besitzlosen Klasse.

Christian L » e g g u e t.

Dalles.

Es defizitelt ringsherum
Beim Bund, bei den Kantonen,
In Städten und Gemeinden und
Wo immer Menschen wohnen.
Und selbst in Bern, der Bundesstadt,
Gibt's pekuniäre Sorgen,
Und der Finanzdirektor seufzt:
„Wo soll ich morgen — borgen."

Es klappt auch nicht mehr recht in Viel,
In Zürich und Sankt Gallen,
Es steckt auch Warschau, Wien, Berlin
I» Schuldenteusels Krallen.
Und Hiobsposten kommen auch
Aus des Atlantiks Weiten,
Neuyork sogar steckt mitten drinn'
In Zahlungsschwierigkeiten.

Man durchstudiert die ganze Welt
Nach neuen Einnahmsquelien,
Doch höher schlagen immer mehr
Des Schuldenmeeres Wellen.
Die Schuldensintflut fürchtet man
Nuic schon in allen Städten,
Und keine Arche Noah's gibt's,
Um sich daraus zu retten.

Man spart nach rechts und spart nach links
Und drückt an allen Ecken,
Und sucht sich nach der Decke selbst
Schon mehr und mehr zu strecken.
Die alten Schulden sucht man drum
Zu stunden und erneuern,
Doch 's Beste wär' wohl vorderhand,
Das „Po-yo" zu besteuern.

H o t t a.
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